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Folge W Freitageden18. Avril Mrgang 1941

Gesamte jugostawische Wehrmacht

streckt he - ingunastos - ie Massen
Schnellboote vernichten vier Schiffe

O Berlin . 18. April.
Nach den Unterlagen , die beim Oberkommando

der Wehrmachteingegangen find , haben Schnell¬
boote am gestrigen Donnerstag bei einem Vor¬
stoß gegen die britische Südostkiiste einen Er-
leitzug erfolgreich angegriffen und aus diesem
» ie » bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit insgesamt 18 800 BRT . her-
«usgeschosseu und versenkt.

^ Non England beschlagnahmt
j O Tokio. 18. April

Aus Saigon vorliegenden Berichten zufolge
hat es sich herausgestellt, daß der feit dem 11.
April auf dem Wege von Schanghai nach Sai¬
gon befindliche französische Dampfer
„Darta ^ nan" (15000 BRT .f von Englän¬
dern aufgebracht wurde und seitdem in Hong¬
kong interniert ist.

Heute mittag 12 Uhr m Kraft
oBerItli. 18. Avril.

Am 17. Avrlt um 21 Uhr bat die gesamte jugoslawische Wehr-
macht, soweit sie noch nicht entwassnet ist . bebtngungöloö bte
Nassen gestreckt. Nie Kapitulation tritt am 18 . Avril um 12 Uhr in
Kraft.

Griechenlands
.

- Front in Auslösung
Eondermelbung des Sauptouartiers der italienischen Wehrmacht

O Roin. 18. April.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt folgende Sondermeldung bekannt:

Nachdem am 14., 15. und 18. April nach blutigen Kämpfen die ersten Linien des griechischen
Widerstandes durchbrochen worden waren, haben die Divisionen der 11 . Armee mit unauf¬
haltsamer Stohkraft ihren Vormarsch wieder ausgenommen. Die ganze feindliche Front ist
in Auflösung.

Ganze Häuserreihen zusammengebrochen
Einzelheiten über den großen Bergettungsschtag der deutschen Luftwaffe gegen London

O Berlin. 18. April.
Nachdem man in London schon darüber froh¬

lockt hotte, das, die deutsche Luftwaffe durch die
Kampfhandlungen im Mittelmeere in ihrer
Schlagkraft gegen die britische Insel gehemmt
sein würde, erfolgte in der Nacht zum Donners¬
tag ein gewaltiger Vergeltungs¬
schlag gegen die britische Hauptstadt, wie ihn
selbst nach englischem Geständnis London bis¬
her noch nicht erlebt hat. Ein Orkan von
Spreng - und Brandbomben aus kriegs¬
wichtige Ziele aller Art zeigte den Kriegs¬
hetzern an der Themse , daß man nicht unge¬
straft deutsche Zivilpersonen morden und
Kulturgüter schänden kann . Er bewies ihnen
aber auch ein für allemal mit aller nötigen
Klarheit, daß der Kampf gegen die britische
Pirateninsel selbst mit immer steigender Heftig¬
keit weitergeführt wird , ohne Rücksicht auf die
krampshasten Versuche Englands , die deutsche
Wehrmacht durch immer neue Kriegsschauplätze
zu fesseln . Gerade die Ereignisse der letzten
Tage dürsten Churchill und seiner Verbrecher-
Eque handgreiflich klargemacht hüben, dag die
Truppen Englands und seiner Trabanten über¬
all geschlagen werden, wo sie sich zum Kamps
„eilen — an der einzigen Front , die wir krn-
uaen : der Front gegen England.

Inzwischen liegen über den grasten Vergel-
tunastznariff auf London zahlreiche Einzel¬

heiten aus englischer und neutraler Quelle vor,
die übereinstimmend die bisher nicht ge¬
kannte Wucht dieses Schlages bestätigen.
Der Londoner Nachrichtendienst gibt
einen Bericht seines Mitarbeiters wieder, in
dem es anschaulich heistt : London leckt wie ein
verletztes Tier seine Wunden nach einem der
schwersten Angriffe dieses Krieges Der Angriff
hat gleich nach dem Dunkelwerden angefangen.
Ganze Schwärme von Flugzeugen
erschienen über der Stadt , und Schauer von
Brand - und hochexplosiven Sprengbomben wur¬
den abgeworfcn Es entstanden zahlreiche
Brände, die von den Fcucrwehrmanuschaf-
ten, unter denen noch viele Neulinge nnd
unerfahrene Menschen sich befanden, gelöscht
werden mustten.

Die deutschen Bomber flogen niedriger , als
sie jemals über London geflogen sind . Britische
Nachtjäger flogen ihnen entgegen, und es ent¬
standen zahlreiche Luftkämpse. Die Verluste
sind sehr schwer . Auch ist schwerer
Schaden an Gebäuden angerichtet wor¬
den . Ganze Blocks von Gebäuden sind getroffen
worden.

Der „Ncuyorker Times"-Bcrichterstaticr.
Davis Aderson, berichtet, die Angreifer leien
aus allen Richtungen über London eingetroffen
und hätten auf sich kreuzenden Kursen die ganze

. Stadt mit unzähligen Leuchtfackeln , Brandbom¬

ben und Explostvbomben überschüttet. Das
Motorengcräusch sei überhaupt nicht abgerissen.
Das während der ersten vier Angriffsstundsn
durchgesührte Bombardement sei das schlimmste
gewesen , das London seit Kriegsbeginn über¬
haupt erlebt habe. Es sei mit Sicherheit anzu-
nehmen, dast beträchtlicher Personen-
und Sachschaden entstand

Associated Prest zufolge wurde beobachtet , dast
ganze Ecbäudereihen zusaminensielen, wenn sic
von einer Bombcnkette getroffen wurden.

Die United-Prcst-Berichterstatter meldeten
aus verschiedenen Stadtcilen dast die deutschen
Kampfmaschinen erfolgreich die Sperrballon-
kettcn Londons durchbrachen Selbst das fast
ununterbrochene schwere Feuer der Londoner
Flakbattericn aller Kaliber habe die deutschen
Kampfmaschinennicht daran hindern können.
Sturzangriffe gegen Einzclzicle der Stadt zu
fliegen. Verschiedentlich seien die deutschen Ma¬
schinen sogar dicht über den Dächern der Häu¬
ser dahingcstrichcn. Die von den deutschen Bom¬
bern angewendete Taktik bezeichnet United Prest
als kühnste, der sich die deutschen Flieger
bisher über einem so stark verteidigten Gebiet
wie London bedient hätten.

Der Londoner Berichterstatter des schwedischen
Blattes „ Nya Daglight Allehanda" schreibt.
„ Es war eine Nacht , in der man die Minuten

(Fortsetzung auf Seite 2)

Jugoslawiens Lnöe
T Am Mitternacht ist die Meldung des

Oberkommandos der Wehrmacht in die Welt
gegangen, dah Jugoslawien die Massen gestreckt
und sich bedingungslos ergeben hat . Heute tritt
die Kapitulation in Kraft , die erneut zeigt, wie
verhängnisvoll es für eine verblendete Regie¬
rung sein must , das Deutsche Reich herauszufor¬
dern. Selten ist eine politische Torheit so schnell
und so gründlich bestraft worden, wie in diesem
Falle . Zwölf Tage hat dieser Feld¬
zug gedauert, der durch das verbrecherische
Verhalten einer sogenannten Staatsführung
ausgelöst worden ist , die — im Dienste Eng¬
lands — jene Minister ins Gefängnis warf , die
kurz vorher mit dem Führer eine freundschaft¬
liche Vereinbarung getroffen hatten . Statt die
gebotene Möglichkeit zu nutzen , das aus ver¬
schiedenartigen Bestandteilen zusammengcflickte
Gebilde Jugoslawien in die von der Achse an¬
gestrebte europäische Neuordnung einzufiigen,
beseitigte die weniger ihren Völkern verpflich¬
tete, als vielmehr London hörige Gruppe die
Männer , die durch ihre Politik den Balkan vor
dem Sturm des Krieges bewahren wollten. Der
Prinzregent wurde abgesetzt , und ein blutjunger
König glaubte , Geschichte machen zu müssen , dis
aber wirklich nur ein schlechtes Geschäft desbilli-
schen Auftraggebers war . „ Wehedem Lande, dessen
König ein Kind ist !" Dieses alte Wort hat im
Hinblick auf das jetzt eingctretcne Ende Jugo¬
slawiens eine besondere Bedeutung, weil
es sich bei dem königlichen Kinde oder dem kind¬
lichen König um einen Zögling handelt , der
eine britische Erziehung erfahren
hat . So war ' er auch verblendet genug, gegen
alle Gebote der Vernunft zu handeln und auf
die englische Karte zu setzen, die vor ihm schon
so manchen Herrschern und Völkern zum Ver¬
derben geworden ist. . .

Deutschland konnte die ihm zugcfügte Schmä¬
hung nicht hinnehmcn. Wie Adolf Hitler ein¬
deutig erklärte, liest sich das neue Reich nicht
behandeln, wie einstmals Oesterreich -Ungarn es
sich gefallen lassen mustte . Vertrauend auf die
Kraft seiner unvergleichlichen Wehrmacht, gab
der Führer den Befehl zum Vormarsch . London
hatte Jugoslawien dem sicheren Ab¬
grunde zugetrieben und leistete auf recht
fragwürdige Welle Hilfe : britische Versprechun¬
gen wurden gegeben , während man an der
Themse längst entschlossen war , die eigenen
Kräfte zu schonen , dafür aber Serben und
Griechen als die gefundenen Dummen bluten zu
lassen . Immerhin lieh man in „ klugen " Be¬
rechnungen den getreuen Bundesgenossen seine
Unterstützung. Noch in der Osterwoche versicherte
der militärische Mitarbeiter des „ Dailp Hcrald",
Major E. Heppard, die englisch - serbisch-
griechischen Truppen seien den
Deutschen zahlenmäßig bedeutend
überlegen. Während das Reich höchstens
600 000 Mann und Italien nur 150 000 Mann
auf dem Balkan aufstellen könne , sei Serbien
in der Lage, eine Million den Achsenmächte"
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MM Handstreich am Eisernen ?or
Planmäßige Säuberung in Serbien - Schwere Schlage gegen die britische VersorgungMissabrt

Sechs Flugzeuge abgeschossen
Angriff mit schwachen Kräften aus

Norddeutschland

O Berlin. 18. April.
Die RAF . unternahm in der Nacht zum

hurtigen Freitag mit schwächeren Kräften An¬
griffe aus das norddeutsche Gebiet . An einigen
Orten wurden Spreng - und Brandbomben ge¬
worfen , die jedoch leine Schäden großen Aus¬
maßes hervorriefen . Einige Flugzeuge stiegen
dis Berlin vor , aber nur ganz wenige kamen
durch die Flaksperre der Reichshauptstadt hin¬
durch . In Berlin selbst entstanden in Wohn¬
vierteln einige Brände . Außerdem wurden
abermals Kulturstätten beschädigt . Nach
den bisherigen Meldungen wurden sechs feind¬
liche Flugzeuge während der Nacht abgeschossen.

»»!!!!!>!!!>!>!>!!!!>!!!!!>!!!!!!>!!!!>!!!!!!!!!!!!!!,

entgegenzuwerfen . die noch durch 800 000
Griechen und 200 000 Briten verstärkt würden.
Somit schien von vornherein der Balkan -Feldzug
im britischen Sinne entschieden . Wie bitter ist
Churchill heute enttäuscht , und welche Krokodils¬
tränen müssen nun die geldsackhörigen Blätter
vergießen , die in London und Neuyork er¬
scheinen ! Wie im vergangenen Jahre , so müssen
die Plutokraten auch in diesem Frühling fest-
stellen , daß trotz aller errechneten ziffern¬
mäßigen lleberlegenheit die als Schlachtopfer
so hoch eingeschätzten Serben völlig zusammen-
gcbrochen sind und nach zwölf Tagen des
Kampfes sich bedingungslos ergeben haben.
Wieder hat es sich gezeigt , daß jedes Bollwerk
Englands von des Reiches Kraft gebrochen wird.
Der E ei st unserer Truppen, die wissen,
wofür sie kämpfen , ist entscheidend und hat auch
diesen Sieg ermöglicht.

Dabei will es in der Tat dem Kenner der
Kriegsgeschichte unglaublich erscheinen , daß
dieses neue Ruhmesblatt in so kurzer Zeit er¬
rungen worden ist. Ungeheure Schwierigkeiten
hat gerade der serbische Kampfplatz der Wehr¬
macht bereitet , der aus den Tagen des Welt¬
krieges mit all seinen Hindernissen auch den
Feinden noch in sehr guter Erinnerung ge¬
blieben ist. Mit diesen Umständen rechneten sie
in ihrer Hoffnung , daß „Hitlers Glückssträhne"
endgültig reißen würde . Niemals sind von der
deutschen Seite die Schwierigkeiten unterschätzt
worden , über die eindeutige Schilderungen aus
der Zeit vor zweieinhalb Jahrzehnten Vor¬
lieben . Wegen der erbärmlichen Wegeoerhältnisse
aus dem serbischen Kriegsschauplatz mußte
man damals lernen , an Raum und Zeit andere
Maßstäbe anzulegcn . Mann und Pferd muß¬
ten das letzte an körperlicher Anstrengung her¬
geben . 2m Band 5 der „ Schlachten des Welt¬
krieges "

, der die „Hcrbstschlacht in Mazedonien,
Cernabogen 1916" behandelt , wird die Gegend
zwischen Vardar und Monastir unter diesem
Gesichtspunkt beschrieben : „ Hier in Mazedo¬
nien brauchten einzelne Bataillone und Batte¬
rien allein annähernd eine Woche , um vom
Dardar über das hohe Gebirge in die Ebene
von Monastir zu gelangen . Raum und Zeit
spielen in einer solchen Gebirgsgegend eine
ganz andere Rolle als im Flachlande . Bei der
Unwegsamkeit des Geländes , der Notwendig¬
keit , steile Hänge zu erklettern , Schluchten zu
umgehen , Wasscrläufe ohne Brücken zu über¬
schreiten , dauert cs oft viele Stunden , bevor
eine Kartenentfernung von weni¬
gen Kilometern durchschritten ist.
Jede Bewegung stellt an die körperliche Lei¬
stungsfähigkeit von Mann und Pferd die
höchsten Anforderungen ." Seidel schreibt
in seinem Buch „In den Schluchten des
Balkans : „ Die Landschaft wurde immer
trostloser , je weiter wir südwärts fuhren.
Selten sah man ein Dorf . Eine Steinwiiste
nur , — im wahrsten Sinne des Wortes — bot
sich dem Auge . Wir durchquerten unwirtliche
Gegenden , nacktes Gestein und heißer Sand , aber
weder Baum noch frisches Grün zeigten sich.
Die tropische Sonne tat ein übriges , die
Qualen des balkanischen Höllen¬
kessels zu vervollkommnen ."

Diese unbestechlichen Darstellungen von Bal¬
kan - Kämpfern des Weltkrieges lassen erst eine
volle Würdigung der Leistungen zu , die die
Wehrmacht Adolf Hitlers im Jahre 1911 voll¬
bracht hat . Sie hat nicht nur diese außerordent¬
lichen Ecländeschwierigkeiten gemeistert , sondern
auch einen Gegner bezwungen , der über eine
gute Ausrüstung verfügte und sich zäh vertei¬
digte , zumal er durch britische Hetze aufgestachelt
war , einen an sich sinnlosen Widerstand zu
leisten . Dieser ist nun in schnellem Ansturm ge¬
brochen worden . Die Serben haben durch ei¬
gene Schuld das Ende des jugoslawischen
Staatsgebildes , das in Versailles aus der
Taufe gehoben wurde , besiegelt . Ihre Nieder¬
lage ist aber zugleich ein schwerer
Schlag gegen jenes plutokratische
England, das keine Hemmungen verspürt,
andere Völker ins Verderben zu jagen , um so
sein eigenes Dasein zu retten . Aber London
entgeht nicht der sicheren Strafe , die es weder
durch seine Kriegsausweitung noch durch feige
nächtliche Angriffe auf die deutsche Bevölkerung
abwcnden kann . In dieser Gewißheit freuen
sich gemeinsam Front und Heimat über den
neuen Sieg , der uns alle näheibringt dem Ziele:
llcbcrwindung Großbritanniens zum Heile
Europas , dessen Vorkämpfer Deutschland und
Italien sind . -si p

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing
Venjamino Gigli , den bekannten italienischen
Tenor , der mit der Königlich - italienischen Oper
in Rom zu einem achttägigen Gastspiel im
Deutschen Opernhaus in Berlin eingetrof¬
fen ist.

O In Tokio wurde bekanntgegebcn , daß auf
Grund der am 1 . 10 . 1910 erfolgten Volkszäh¬
lung die Bevölkerung des japani¬
schen Reiches insgesamt 108226101 Ein¬
wohner betragen hat.

O Berlin. 17. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Als Vergeltung für den britischen Luftan¬

griff aus das Wohn - und Kulturzentrum der
Reichshauptstadt in der Nacht zum 19. April
führte die deutsche Luftwaffe in der letzten
Nacht einen Großangriff gegen die
britische Hauptstadt. Zahlreiche deut¬
sche Kampfgeschwader warfen während der gan¬
ze» Nacht ununterbrochen zahllose Sprengbom¬
ben aller Kaliber und Brandbomben ab . Bei
guter Erdsicht konnten die Bombendetonationen
und ihre Wirkungen einwandfrei beobachtet
werden.

In den Hafenbezirken sowie in anderen
Stadtteilen entstanden schon beim Abilug der
ersten Verbände große Brände, die sich
teilweise zu ausgedehnten Flächen-
brändei» vereinigten . Der Schein dieser
Eroßfeuer war bereits vom Kanal , zum Teil
von der belgischen Küste aus. zu be¬
obachten . In Zukunft wird jeder britische Luft¬
angriff auf Wohnviertel in Deutschland in ver¬
stärktem Maße vergolten werden.

O Rom. 17. ApM
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Jugoslawien rücken motorisierte Ko¬
lonnen der 2 . Armee von Spalato auf R a -
gusa vor . 'Abteilungen der Kriegsmarine ha¬
ben die Besetzung der dalmatinischen Inseln
vollendet.

Von Albanien aus rücken weitere motori¬
sierte Kolonnen nach Ueberwindung der feind¬
lichen Stellungen und Besetzung von Anti-
vari und Cetinje auf Cattaro und
Ragusa vor , um sich init de, , von Norden
kommenden Truppen der 2. Armee zu vereini¬
ge».

An der griechischen Front geht der
Vormarsch unserer Truppen vom Presba -Sec
zum Adriatischcu Meer trotz starke » gegneri¬
schen Widerstandes und zahlreicher Strnßcn-
unterbrechungcn weiter . Truppen der 11.
Armee haben nach erbitterten Kämpfen Kli -
sura besetzt und rücken weiter vor . Der Feind
hat erhebliche Verluste erlitten und
zahlreiche Gefangene sowie eine ge¬
waltige Materials cute in unsere»
Händen gelassen.

Zwei britische Bomber , die versuchten , das
albanische Gebiet zu überfliegen , wurden von

(Von unserem Vertreter in Stockholm)

Fz Stockholm, 18. April.

Einen Einblick in die englischen Stimmungen
angesichts des drohenden Abmarsches aus Grie¬
chenland und der noch schlimmeren Gefahren
von Libyen her vermitteln schwedische Berichte
aus London , denen zufolge sogar das bereits
verhängnisvolle Wort „Kätaftrop h c" wieder
eine Rolle spielt.

Der Londoner Vertreter des „ Cvenska Dag-
bladet " berichtet , die „ entsetzliche Drohung der
deutschen Panzerdivisionen " in Libyen werde
osfen und ohne Beschönigungen in London er¬
örtert . Auch die Zensur unternehme keine Ver¬
suche mehr , den Ernst der Lage für die Allge¬
meinheit zu verbergen . Die Presse erkenne
jetzt ohne Umschweife an , daß die englischen Be¬
hörden von der geglückten Ucberfllhrung erheb¬
licher Akengen schwerer deutscher Tanks nach
Tripolis keine Ahnung gehabt hätten.
Die allgemeine Hoffnung geht dahin , daß die
Truppen in der Libyschen Wüste den Deutschen
den Weg versperren könnten , mindestens w
lange , bis Verstärkungen aus Abessinien und
anderen -Gegenden eintreffen würden . De:
. .Times "-Berichterstatter in Kairo behaupte:
bereits , er habe endlose Kolonnen englischer,
schottischer , australischer , indischer und neusee¬
ländischer Truppen im Sandsturm auf dem
Wege zur Front getroffen . Auch beträchtliche
Verstärkungen an Luftstreitkräften seien nach
Aegnpten unterwegs . Bei alledem wird jedoch
festgestellt , daß die feindlichen Streitkräfte , die
heute Aegypten bedrohen , bedeutend gefährlicher
seien , als die italienische Armee , die Graziani
seinerzeit nach Sidi el Barani führte.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
. .Socialdemokraten " berichtet , daß allgemein die
Frage erhoben werde , wie es den Deutschen ge¬
lungen sei , mit ihren großen Streitkrästen nach
Tripolis übers Meer zu

'
gelanaen . Jedermann

verlange hierüber Auskunft . Noch ernster sei
infolgedessen die Frage geworden , ob der Weg,
auf dem die Deutschen über 1000 Tanks so weit
voranbrachten , weiterhin offenstehe für allen
notwendigen Nachschub und für Verstärkungen.

Aegvvten soll für England sterben
(Nrnlitlierlelit unseres Vertreters In Komi

Fz Rom, 18. April

Für die Verlegenheit der Engländer spricht
außer der überstürzten Flucht aus Griechen¬
land auch das Ansinnen an die ägyptische Re¬
gierung , in den Krieg einzutreten und an den
Kämpfen in West -Äcgypten mit ägypti ' chen
Truppen teilzunehmcn . Nach dem feige » Ver¬
rat Griechenlands und Jugoslawiens sieht sich

Wie bereits durch Sondermelduna bekantit-
gegeben , hat die in Auflösuna begriffene
zweite serbische Armee im Raum von
Serajevo kapituliert. Die Säuberung
des Landes von Versprengten verläuft plan¬
mäßig . Stellenweise noch auftretendcr Wider¬
stand wurde schnell gebrochen . In Dalma¬
tien sind italienische Verbände im Vor¬
gehen über Spalato (Splitt nach SUdosten . In
Südalbanien wurde das unweit der griechischen
Grenze gelegene Erseke genommen . Weitere
Kräfte griffen aus Nordalbanien heraus an
und überschritten beiderseits des Skutari - Sees
an mehreren Stellen die serbische Grenze.

In Griechenland sind die Truvpen des
deutschen Heeres weiter im Angriff nach Sü¬
den und nahmen das südlich des Aliakmon ge¬
legene Servia. Zahlreiche Gefangene wur¬
den eingebracht.

An der griechischen Ost käste griffen Teil-
kräfte der deutschen Luftwaffe Schisfsansamm-
lungen an und versenkten insgesamt 19 999 BRT.
Handelsschiffsraum und beschädigten
weitere Schisse . Auch im Kamps gegen die Vcr-
sorgungsschisfahrt des britischen Mutter¬

unseren Jägern angegriffen . Ein Blenheim-
Flugzcug wurde abgcschossen . Auf den P i -
räus haben unsere Flugzeuge in der Nacht
zum 16 . einen heftigen Angriff gegen die
Hasenanlagcn und die vor Anker liegenden
Schiffe durchgesiihrt.

Die Aktion der Torpedoflugzeuge , die im
Wehrmachtbcricht vom Mittwoch erwähnt
wurde und zur Versenkung eines großen
18 999 Tonnen -Dampsers führte , ist von
Hauptmann der Luftwaffe Flugzeugführer
Vuscaglia und von Leutnant z. S . Beob¬
achter Castagnacci durchgesiihrt worden.

In der Cqrenaika hält der Druck der
italienisch - deutschen Truppen auf T o b r u k
und in der Gegend von Sollum an . Auf
dem Djcbcl in der Cyrenaika geht die SLube-
rungsaktion gegen feindliche , im Verlauf un¬
seres raschen Vormarsches versprengte Abtei¬
lungen weiter.

In Ostafrika haben feindliche Kräfte , die
den llebergang über den Baro -Fluß (Galla-
Sidamol versuchten , nach heftigen Gegen¬
angriffen die Flucht ergriffen und ihre Aus¬
rüstung in unseren Händen zuriickgelassen . In
heftigen Kämpfen westlich von Demöidollo
(nördlich von Eambela ) haben wir dem Feind
starke Verluste zugcsügt.

London also nach neuen Völkern um . die be¬
reit sind , für „6rest Lritain " zu sterben.

Zu der ,Geheimsitzunq des ägyptischen Par¬
laments über dieses echt englische Ansinnen er¬
fährt man in Rom , daß der ägyptische Mini¬
sterpräsident Sirri Pascha die Ausfassung ver¬
trat , daß Aegypten sich angesichts des Ein¬
dringens deutscher Strcitkräfte auf ägyptisches
Gebiet genau so verhalten solle wie seinerzeit
beim italienischen Vormarsch auf Sidi el Ba¬
rani , das heißt , daß es jede Maßnahme zu ver¬
meiden habe , die Aegypten in den Krieg zie¬
hen könnte . Wie weiter bekannt wird , hat die
ägyptische Regierung im Einverständnis mit
den britischen Militärbehörden die neuerliche
Wcgscbaffung der Zivilbevölkerung aus den
Orten westlich von Alexandria angeordnet , die
erst vor einem Monat rückgängig gemacht wor¬
den war.

Ausruf der Wasd-Partei
O Ankara. 18. April

Die Führung der ägyptischen Wafd-
Partei erläßt ciixen Aufruf , in dem die
Fortführung der Politik der Nichtkriegführung
unter alleil Umständen gefordert wird . Aus
der ägyptischen Presse geht hervor , daß dieser
Aufruf in der ägyptischen Bevölkerung gro¬
ßen An klang gefunden hat.

Lufiwaffen -Mrbetvoche eröffnet
o Berlin, 18. April.

Die Werbewoche der Luftwaffe 1911 , die vom
Nationalsozialistischen Fliegerkorps gemeinsam
mit Hitler - Jugend und Luftwaffe im ganzen
Reichsaebiet bis zum 21. April durchgesiihrt
wird , ist Donnerstag abend mit einer Großkund¬
gebung im Berliner Sportpalast eröffnet wor¬
den . Zu der aus den Formationen des Jung¬
volks , der Hitler -Jugend und der Flieger - HI
zuiamlncngeströmten Jugend , den Einheiten des
NSFK . und den Abordnungen der Luftkrieqs-
schulcn Gatow . Bernau und Werder sowie der
Flak sprachen Reichsiuqendfllhrer Axmann,
NSFK .-Obergruppenfllhrer o n Bll low und
Oberleutnant Vaumbach.

O Marineminister Knox gab bekannt , daß
die amerikanische Marine Vorberei¬
tungen treffe , eine Abteilung Marinesoldaten
nach London zu schicken , um die amerikanische
Botschaft zu bewachen.

O Rosevelts Gegenkandidat . Wendel ! Will-
kie, gab bekannt , er werde , sich ab 1 . Mai
wieder als Rechtsanwalt betätigen und seinem
politischen Interesse nur noch durch gelegent¬
liche Artikel und Reden frönen.

landes hatte die Luftwaffe besondere Er¬
folge . Im St . Eeorgskanal beschädigten Flug¬
zeuge der bewaffneten Aufklärung vier Schiffe
mit zusammen 28 999 BRT . und im Seegebiet
199 Kilometer westlich Irlands einen Frachter
von 8999 BRT . im Tiefangriff so wirkungs¬
voll , daß ihre Vernichtung als sicher gelten kann.

Weitere Luftangriffe richteten sich gcaen Ha¬
fen - und Werstanlagcn am unteren Themse-
bogen sowie gegen einige Flugplätze . Bei
einem Angriff auf Great Varmouth tra¬
fen mehrere Bomben schweren Kalibers eine
E r o ß m ii h l e sowie dazugehörige Lager¬
schuppen.

Der Feind warf in der Nacht an mehreren
Orten Nordwestdeutschlands. Spreng-
und Brandbomben , die aber keine nennenswer¬
ten Schäden verursachten . Die Verluste unter
der Zivilbevölkerung sind gering . Vier briti¬
sche Flugzeuge wurden durch Nachtjäger und
Flakartillerie abaeschossen.

Bei der Einnahme von Skoloie kilskiibf
a,n 7. April hat sich Hauptmann Busch Hau¬
sen, Komvaniefllbrer in einem Sckiiitzenrem-
ment , durch persönlichen Einsatz gegenüber
einem vielfach überlegenen Feind besonders
ausgezeichnet.

Eine aus Pionieren . Teilen der Lultwane
und Sondersormationen zusammengestcllte Ee-
sechtsgruppe unter Oberst Bazing bat im
Morgengrauen des 6 . April die Donau am
Eisernen Tor bei Orsova unter schwie¬
rigsten Stromverhältnisfen überschritten . In
kühnem Handstreich wurde das jugoslawische
User genommen , zäher Widerstand gebrochen
und alle feindlichen Versuche , die Fahrrinne zu
sperren , vereitelt . Damit wurde durch ent¬
schlossenes Zusasscn weniger deutscher Soldaten
ein lebenswichtiger Sch issahrts »

weg gesichert und dem beabsichtigten feind¬
lichen Zugriff entzogen.

Mierreibrn zusammengebrochen
(Fortsetzung von Seite 11

bis zum Morgengrauen zählte , in der jede fünf
Minuten , die verstreichen , wie eine Befreiung
empfunden wurden ." Eine Zeitlang konnte der
schwedische Berichterstatter . in seiner unmittel¬
bare » Nähe im Laufe einer einzigen Stunde
vierzig Bombenexplosioneu zählen . Das krachende
Zusammenstürzen der Wände und das Klirren
zersplitternder Gläser vermischte sich mit dem
furchtbaren Brummen der deutsche » Bomben¬
maschinen . Die Schäden , die in London ange¬
richtet wurden , haben , wie Reuter zugibt , ein
derartiges Ausmaß angenommen , daß in den
verschiedensten Stadtteilen der Verkehr umgc-
leat werden mußte.

Wie „New Pork Herold Tribüne " berichtet , sind
Tausende von Bomben niedergeregnet . Die
Deutschen hätten gut gezielt . Es habe den An¬
schein gehabt , als ob die ganze Stadt in Flam¬
men stehe. Die Brandbomben seien in solcher
Zahl gefallen , daß die Feuerwehr den Kamps
nicht habe ausnchmen und die Brände vielfach
sich selbst habe überlassen müssen . Ein Gebäude¬
block habe hundert Brandbomben abbekommcn.
In einem anderen Fall seien fünf Großscuer
innerhalb von zwei Straßenblocks gezählt wor¬
den . Es sei unmöglich , weiter als einen
Straßcnblock zu gehen , ohne Massen von zer¬
splittertem Glase , zertrümmerten Balken und
zerfetzten Vaiksteininauern zu begegnen.

„United Preß " berichtet , die Deutschen hätten
wahrscheinlich Stukas eingesetzt , die tief unter
die Ballonsperre getaucht und aus ge¬
ringer Höhe Bomben abgeworfcn hätten . Rie¬
sige Feuersbriinste hätten einen gigantischen
Feuerschein über ganz London gelegt.

Die Londoner Kriegsverbrecher haben eine
unmißverständliche Warnung erhalten . In Zu¬
kunft werden , nach der klaren Ankündigung des
Oberkommandos der Wehrmacht , die Uebcrsälle
der RAF . auf die deutsche Zivilbevölkerung mit
Pergcltungsqngrisfcn beantwortet werden , ge¬
gen die der gewaltige Schlag gegen London nur
als ein Anfang bezeichnet werden kann.

Lord Stomp beim Luftangriff getötet
O Stockholm, 18. April

Wie Reuter meldet , hat der bekannte eng¬
lische Wirtschaftler , Lord Stamp, seinen
Tod während des Luftangriffes in der Nacht
zum Donnerstag gefunden . Bergungsmann-
schaftcn sind , wie Reuter weiter meldet , noch
dabei , die Leichen Lord Stamps , seiner Frau
und seines Sphnes aus den Trümmern zu ber¬
gen.

Aas !1EA. -Volk wird sich freuen
O Neuyork. 18. April.

Nach Besprechungen zwischen der Regierung
der Vereinigten Staaten und den demokratiscb-
revublikanischen Konqreßfübrcrn erklärte
Finan,Minister Morgenthau in einer
Presse -Unterredung laut Associated Preß , daß
für das nächste Haushaltsjahr zusätzlich

8,8 Milliarden Dollar Steuern erhoben
werden würden . Er schätzte die USA .-Aus¬
gaben des mit dem 1 . Juli beginnendem Hau ? '
baltssahres auf 19 Milliarden Dollar . Zwei
Drittel dieser Summe müßten durch Steuern,
ein Drittel durch Anleiben aufgebracht werden.
Selbst nachdem neue Steuern erboben worden
leien , sei da - IlSA .- Schntzamt genötigt , monat¬
lich 800 Millionen Dollar zu leilien . um die
Rielenausaaben für Rüstunas - und England¬
hille zu beltreiten . Am ideolllen wäre es . dw
bisberigen Stenern seder Il - A -Perlon um el"
Drittel zu erböben . R, ' osevelt lei mit der
neuen Steuersumme , die die bochsie in der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten sei . einver¬
standen.

Das USA . -Volk wird sich freuen , wenn es
bürt , daß es ein Drittel mebr Steuern au « der
eigenen Tasche auf den Tisch des Herrn Roose-
velt legen muß , nur weil sein derzeitiger Pr "'

sident glaubt , den am Boden liegenden Eni'
ländern Helsen zu müssen.

Schwere englische Verluste in Sstasrika
Vormarsch der Italiener in Aalmatien und an der griechischenFront

„Entsetzliche Drohung -er deutschen Panzer"
England beginnt von einer „Katastrophe"

zu reden
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iVir « erösn unsere PIliklit erfüllen
Am Freitag , dem 12. April , kommt der Be¬

fehl : „Alle Mann achteraus !" Der Erste Offi¬
zier meldet dem Kommanoanten die Besatzung
angetreten . Der Kommandant lobt das mann¬
hafte Verhalten der ganzen Besatzung bei dem
Eefecht . Spricht zu uns von dem Einsatz der
Zerstörer und von der verantwortungsvollen
Aufgabe, die uns der Führer durch die Besetzung
non Narvik gegeben hat . Wir werden auch
weiterhin unsere Pflicht erfüllen , unter Einsatz
des eigenen Lebens , wie uns im vergangenen
Eefecht unsere gefallenen Kameraden Beispiel
waren.

„ Stillgcstanden !" Der Kommandant verliest
die Namen der 12 gefallenen Kameraden . Wir
erweisen unseren Kameraden die letzte Ehren¬
bezeugung, dir , in die Kriegsflagge gehüllt , am
Fallreep unter dem Signal der Batteriepfeife
langsam in die Tiefe gleiten . Sic alle ruhen
auf dem Grunde des Meeres fern der Heimat
im gemeinsamen Grab , doch immer lesen sie
weiter in unserem Denken als Glied unserer
Besatzung.

Wenige Stunden danach erscheinen feind¬
liche Flugzeuge über den hohen Deinen
des Fjords . Eine Kette von Fliegerbomben
klatscht aufs Wasser oder detoniert an Land.
Ein Brand eines norwegischen Holzlagers , zu
dessen Bekämpfung wir eingesetzt werden , ist
die einzige Folge des Fliegerangriffes , der von
den Zerstörern abgewiefcn wurde.

Das rveite 6eler !i1
Zum zweitenmal schrillt am 12, April vor¬

mittags unsere Alarmglocke , Draußen im
Ofotsjord vor der Hafeneinfahrt liegen drei
unserer Zerstörer mit englischen Streitkrästen
im GesA ?

-

Deumch Hören wir die Abschüsse schwerer Ge -,
mutze , DSr Engländer versucht mit größeren
Streitkrästen Narvik zu nehmen.

Nasch aufeinander folgen die Salven , das
Eefecht ist in vollem Gange , In wenigen Minu¬
ten legt unser Zerstörer vom Pier ab , dreht,
und schon verlassen die ersten Granaten unsere
Geschütze.

Die Engländer empfangen uns mit konzen¬
triertem Feuer , sie wollen uns den Ausweg aus
dem Hafen versperren,

. llcberall blitzt das Mllndungsfeuer auf , dicht
beisammen liegen die Einschläge der Granaten
M Wasser , neben dem Boot . Jedoch unser
Kommandant führt den Zerstörer gut durch den
Eranathagel.
, Die englische Ilebcrmacht ist zu groß . Den
deutschen Zerstörern geht die Munition aus,
-Ändere englische Schisse liegen im Eefecht , sie
olle haben genügend Munition , während bei
Annen unserer Zerstörer jetzt schon die letzten
Monaten die Geschütze verlassen . Wir sehen das
Aussichtslose in diesem Kampfe im Ofot-
liord. Noch ballekn die Geschütze, überall blitzt
dos Mllndungsfeuer der 12 feindlichen Schiffe,

Entrinnen gibt es nicht mehr . So kämpfenour verbissen , das Unabwendbare ahnend.
Die ersten Zerstörer laufen in den östlich

»mogenen Rombacksfjord . Wir werfen Nebel-
Mo » , der Geschützdonner verstummt , die Zer-wrcr benutzen die Minuten der Ecsechtspause,om Handwaffen und Mannschaft zu bergen und
?? Zerstörer zu versenken , damit nicht der Eng-mnder die wehrlos gewordenen Schiffe verseil¬en kann

Als letzter Zerstörer laufen wir durch ein«
Enge des Fjords , der Kommandant legt sein
Schiff quer , um mit allen Geschützen feuern zu
können und die Bergung der anderen Zer¬
störerbesatzungen zu decken.

Im Hexenkessel
Jetzt schiebt sich das erste feindliche Schiff

durch die Nebelschwaden , das Feuer beginnt von
neuem . Ein wahrer Hexenkessel ist die enge
Bucht des Fjords , Granate um Granate heult
heran , zwischen unsere Aufbauten . Salve auf
Salve verläßt unsere Geschütze,

Treffer auf der Brücke , in Abteilung drei.
Schwerverletzte mit aufgerissenen Leibern ster¬
ben , Durch den Lustdrück werden einzelne ins
Wasser geschleudert . Treffer am vierten Ge¬

schütz , die Vedienungsmänner sind ausgefallen,
andere springen ein , — fallen durch unzählige
Granatsplitter . Die Munitionsaufzüge sind
nicht mehr in Ordnung.

Vergebens,versucht « in Kamerad den Nieder¬
gang zu erreichen , Granatsplitter im Ober¬
schenkel.

Vier feindliche Schiffe aus nächster Nähe ver¬
suchen uns zu vernichten . Auch die Munition
bei uns wird knapp . Maschinentelegraph ist
ausgefallen . An Feuerlee steht ein Teil der
Besatzung , Flöße und Schwimmwesten werden
klar gemacht . Ruhig geht der Erste Offizier
hoch - zur Brücke , am Niedergang erwischt ihn
ein Granatsplitter . Blut quillt aus dem Un¬
terleib , das Bein am Oberschenkel ist abge¬
schlagen.

konkspruclr vom kükrer
Ein Treffer im Funkraum , ein Toter , drei

Schwerverletzte . Der letzte empfangene Funk¬
spruch ist persönlich vom Führer. „ Nar¬
vik unter allen Umständen halten !"

Aufrecht steht der Torpedooffizier mit einem
Mann auf dem Rohrsatz , Mit ruhiger Hand
macht er den letzten Torpedo fertig „ — —
Los - !"

Im Krachen der Granaten eine Explosion,
ein englischer Zerstörer versinkt im Wasser,
Nur wenige werden gerettet.

Es ist der berüchtigte Zerstörer „ Kossak " .
Groß ist bei uns die Freude , ein Verbrechen

an unseren Kameraden der „Altmark " ist ge¬
rächt,

Wosscrfontänen an back- und steuerbord,
achtern und voraus überall Einschläge.

Auf dem Artillcrieleitstand hrllllt der Ar¬
tillerieoffizier , kein Wort versteht man in dem
Donnern und Krachen.

„ Beide Maschinen äußerste Kraft voraus !"

ruft die Besatzung den von der Brücke gege¬
benen Befehl , da alle Vcfehlsiibermittlunqen
ausgefallen

'
sind . Die Fahrmaatc in den Ma¬

schinen reißen die Ventile auf . Das Schiff setzt
sich in Bewegung.

„ Alle aus dem Schiff !"
Von der Reling , von der Back, von den Auf¬

bauten , von der Brücke von 10 bis 15 Meter
Höhe springen zu Dutzenden die Kameraden in
das eiskalte Wasser . Aus den warmen Ma¬
schinen- und Heizräumen kommt die Besatzung,
auch sie muß , mit Maschinenzeug bekleidet , durch
das Wasser an Land schwimmen . Vergeblich
versuchen einzelne dem Land näher zu kommen,
andere schwimmen zurück und helfen den voll¬
kommen Ermatteten . Bewußtlos und erschöpft
hängen sie an den Flößen und Rettungsrinacn,

Ein Krachen , ähnlich einem Torpedotreffer,
unser Zerstörer ist aufgelaufen . Der Komman¬
dant hat sein Schiff auf die Felsen gesetzt, damit
nicht der Engländer die Versenkung unseres
Zerstörers als

'
Erfolg für sich bezeichnen kann.

Noch feuert ein Geschütz.
Blutüberströmt kommt der Kommandant von

der Brücke , hilft die Schwerverletzten bergen.
Der Erste Offizier ist schwer verletzt , wie gerne
hätte er ihn gerettet,

Taue werden an Land gegeben , um über die
Felsen zu klettern.

Das lärbt sick blutig
Ueberall klatschen die Granaten zwischen

die im Wasser schwimmenden Schiffbrüchigen.
Hier färbt sich das Wasser blutig . Verzweif¬
lungsschreie , zwei Kameraden sind im Wasser
getroffen , gehen unter.

Die Schwerverletzten werden an Land ge¬
bracht , Kraftlos , mit steifen Gliedern klam¬
mern sich zu Dutzenden die Kameraden am glat¬
ten Felsen , zu ermattet sind sie , um aus dem
eiskalten Wasser zu steigen . Mit Stücken zu-
sammcngebundener Schals und Schwimmwesten
werden sie hochgezogen.

lieber den Köpfen heulen die Granaten,
rasseln gegen die Felsblöcke , hinter denen wir
Schutz suchen. Metertief sinken wir in den
Schnee . Teils ohne Schuhe , teils ohne Jacke,
so versucht die Besatzung den steilen , schneebedeck¬
ten Berg zu erklimmen.

Mit satanischer Wut feuert der Engländer
mit allen Geschützen und Waffen in den wehr¬
losen Zug von Schiffbrüchigen.

Mit einem '
dreifachen „ Sieg Heil " für Füh¬

rer , Volk und Vaterland überlassen wir unseren
Zerstörer seinem Schicksal . Weiter klettert von
Fels zu Fels die wehrlose , aber nicht besiegte
Besatzung.

Zslsniscke 6emeinliei1
Volltreffer , sechs Kameraden sind getroffen

und sterben vor unseren Augen . Mit
'
verbisse¬

ner Wut erkennen wir die Gemeinheit unserer

Feinde , die uns wie Wild beschießen , ohne Ach¬
tung vor dem Gegner . Das ist die Antwort
auf unsere Ritterlichkeit vor drei Tagen , als
wir sofort das Feuer cinstclltcn , als der eng¬
lische Zerstörer „H , M . S . Hardy " die weiße
Flagge setzte.

Ermattet kommen wir an die Bahnstrecke,
an einer geschützten Stelle treffen wir uns . Hier
tragen die Kameraden einen mit einem Granat¬
splitter im Bein , dort schleppt sich einer mit
völlig zerschossenem Arm , der nur noch am
Rockärmel hängt , den er selbst abgcbunden hat,
um sich vor dem Verbluten zu schützen. Da sitzt
einer mit blutdurchtränktcm Notverband , und
das Blut rinnt in den Schnee . Mit übermensch¬
licher Kraft halten die Schwerverletzten sich aus¬
recht , und immer noch schießt der Engländer
auf die Kameraden , die die Schwerverletzten
bergen.

Vergebens versucht der Schiffsarzt , das Le¬
ben des Ersten Offiziers und eines Funkobcr-
maaten zu erhalten , der Blutverlust ist zu groß.
„ Laßt ' s gut sein , Kameraden " stöhnt er . „ Ist
Narvik noch in deutscher Hand ? " ist seine letzte
Frage , das andere erstirbt ihm auf den Lippen.
Der Kommandant drückt ihm die Augen zu.

In einer armseligen Fischerhütte stirbt der
Funkobermaat als letzter an den Folgen des
zweiten Gefechtes.

Die Verletzten werden auf Schlitten in die
nächsten Häuser gefahren . Langsam stellt der
Engländer das Feuern ein.

Dom Berge beobachten wir das ALschleppeK
eines weiteren schwerbeschädigten englischen
Zerstörers.

Wir begeben uns in die nächste Behausung,
um unsere Kleider zu trocknen , die schon be¬
ginnen , am Körper zu gefrieren.

Die restlichen englischen Schiffe versuchen
noch, in Narvik Truppen zu landen . Doch der
Versuch wird mit sehr großen Verlusten für sie
von unseren Gebirgstruppen abgeschlagen.

Narvik , der wichtigste Handelsplatz Nor¬
wegens , bleibt in deutscher Hand. Der
13. April ist vorüber , ein Tag , der sich würdig
in die Heldentaten der Marme des großen
Krieges einrcihen kann , und den die Englän¬
der nie vergessen werden.

l l̂it 6em „ prÜFel " in 6er Nsn6
Die Besatzungen werden als Bataillone zu«

sammengcfaßt und unter dem Kommando das
„ Regiment Berger" zusammengcstellt . Es
hat die Aufgabe , die Bahnstrecke von Narvik
bis zur schwedischen Grenze freizuhalten.

Die verlassenen norwegischen Häuser und
Schuppen werden unsere Quartiere,

Unvollkommen ist die Kleidung der Schiff¬
brüchigen , die zum Teil keinen Rock, keine Hose
am Leibe tragen . Die Gebirgsjäger sind nur
mit dem Notwendigsten versorgt , wir können
von ihnen nichts erhalten . So sind wir auf
uns allein gestellt , von größeren Truppenein¬
heiten abgeschnitten . Wir müssen selbst ver¬
suchen , den Körper vor der hier noch herrschen¬
den Kälte zu schützen. Norwegische Waffenröcke
und Hosen , Skistiefel , Schneegamaschen , Ski¬
blusen , norwegische Schild - und Pelzmützen er¬
gänzen die Kleidung der Matrosen , dre nun
im Verein mit den Gebirgsjägern gegen den
überlegenen Gegner kämpfen sollen.

In dieser Zeit landen die Engländer auf
der nahen Jnjcl Hangö französische Alpen¬
jäger . Legionäre , Pole " . Tschechen, Marokkaner
und Emigranten aus > en Ländern in weit
überlegener Zahl . H a r st a d t wird von den
Engländern besetzt. Von hier aus machen sie
es möglich , für sämtliche Unternehmen auf Nar¬
vik genügend Waffen , Munition , Proviant und
Soldaten an Nachschub vorrätig zu haben.

Die Bahnstrecke ist von der Marine besetzt.
Nur wenige Unisormstücke weisen darauf hin,
daß hier deutsche Soldaten liegen . Soldaten
ohne Gewehr , ohne Munition , ohne Pistole pa¬
trouillieren mit einem „Prügel " in der Hand
die Bahnstrecke auf und ab . Auf dem Bahnhof
steht der Posten mit einer Leuchtpistole . „Lag
den Lauf nicht sehen , sonst merkt man den
Schwindel "

, sagt der „ W .O .".

Respektvoll gehen die norwegischen Zivilisten
den Posten aus dem Weg.

So schnell wie möglich wird der Proviant¬
nachschub geregelt . Gemeinsam wird für ein
Batallion in einem ehemaligen Waschkesscl ge-
kocht. Wie gut schmeckt das erste warme Essen,
der Eintopf , am dritten Tage , nachdem unser
stets hungriger Magen jeden Tag mit einer'
Büchse Fleisch und dem bis dahin uns unbe¬
kannten „Knäckebrot "

sich begnügen mußte.
Mit verschwindendem Hunger steigt die Stim¬

mung , der gesunde Soldatcnhumor bricht über¬
all durch , er wird geschürt durch die originell¬
sten Einfälle der einzelnen , die durch eine
phantasicvollc Zusammenstellung ihrer Kleider
wirklich zum Lachen zwingen . Erhöht wird
dies noch durch Mangel an Schneehemden , da
jegliche weißen Tücher zur Tarnung benutzt
werden . So sieht man Gestalten durch den
hohen Schnee sich bewegen , sie jenen auf indi¬
schen und arabischen Märkten gleichen . Als
Lokomotivführer sind Obcrmaschinisten einge¬
setzt . Schwarz wie im Kesselraum eines alten
Minensuchbootes steht der Heizer nun neben
seinem Obcrmaschinisten auf der Lokomotive.
Das E . -Pcrsonal macht sich mit der elekirischcn
Bahn vertraut , und schon am zweiten Tage ist
ein reger Betrieb auf der norwegischen Erzbahn,
um die in den folgenden Wochen noch heißer
Kampf ausbrcchcn wird.

Hausdurchsuchungen werden vorgenommen,
sämtliche Waffen beschlagnahmt , Telephon¬
apparate werden an die Marine aurgeliefert.

(Fortsetzung folgt ) .
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Muß mandieWäsche erstumstandlicheinreiben,un¬
nütz Seife, Holz undKohleverbrauchen? Muß man
die Wäsche auf dem Reibbrett mit der Bürste miß¬
handeln? Nein, man soll vielmehr die Grundregel
beachten , die Wäsche durch Einweichen mit Henko
schonend zu behandeln ! Abends mit Henko einge-
iveichteWäsche ist bis zum andernMorgen von selbst

halbgewaschen , welk Henko überNacht den gröbste»
Schmutz herauszieht. Gründliches Einweichen
erleichtert dem „Waschpulver^ die Arbeit sehr.

Hausfrau , begreife:
Nimm Henko , spar ' Selker
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V Unser drittes Kind , ein gesundes Mädchen,
17. 4 . 1941 wurde geboren.

Tomma Meyer -Degering , gcb . Schönbohm
Wilhelm Meyer -Degering
Bürgermeister und Stadtkämmerer.

Emden , Eräfin -Anna -Straße 13.
^ z. Zt . Norden , Stadt . Krankenhaus.

Waltraud Maria
Unser erstes Kind , ein tüchtiges Mädel , ist angckommen.

In dankbarer Freude
Frau Lisbeth Aden , gcb . Zahnen
Coob Aden

Krutweiler b . Saarburg , Bcz . Trier , Ostern 1941.

Strammer Junge angekommen!
In dankbarer Freude
Abbo Erocnhagen und Frau
Ecsine , geb . Brinkmann

Emden , z. Zt . Ihrhove , den 17. April 1941

Oke Oeuisrste /^ beiklk 'ont U
-156 . „Knsit clui'ck fneuöe" Z

Ofküiensktelle ^steninzstekn Z
, Sonntag , äern 2V . Lpril 1941, wtr6 der Osstwlrt W

W Hoble Funken in Fkerinxskekn W

W äie Loinöäie W

von der blieäeräentselien üütine dloräen sukgekükrt . W
beginn : 19.00 Otir . Eintritt : 0.80 RiVl. W

Fugenciiiciis können teilnekrnsn.

bmöen nnä ^ .instercZam , äsn 12. ^ .xwil 1941.
Hack Lottes unerkorsckiicksln Ratsckluü entsckliek

beute morgen nscb kurzer Krsnkkeit mein innigst-
gsiisbter klann , unser ksrrensgutsr Vater , mein ein-
rigsr iZruösr , unser Lckvager , Onkel unä Vetter , 6er

lLaukivann

Lonnelius Genast
im ^ .Itsr von 61 Fakren nack einem rastlos tätigen
ksbsn.

In tieksm Sekmerr
I6a penaat . geb . blustert
Hans kenaat
liarl -Heinr kenaat
als Lckvvestsr Helene kennst
un6 6ie näcksten ^ ngekörigsn.

Oie bseröigung kin6st am Sonnsbsn6 , 6em 19. ^ .pril,
nackmittsgs um 3 Okr vom Trauerbause , ^ .m boll-
werk 15, aus statt.

Trauerkeier ' /- Stun6e vorder.

Lernt deutsche Kurzschrift!
Es hat sich ermöglichen lasten , jetzt noch einen

einzurichtcn und wollen sich alle diejenigen , die bisher
wegen Ucberfüllung unserer Kurse zurückgestellt werden

mutzten , besonders die auswärts Wohnenden , am

Montag, 21 . April , abends vünktl. 7.Wjlhr,
zwecks Anmeldung und weiterer Besprechung in der

Berufsschule , Eingang Markisette , einsinden.

Setsverelnigung-er deutschen Stenographenschast
im Berusserziehungswerk Leer.

Berbandsversammlung
des Wasser - und Bvdenverbandrs

Oltmannsfehn
am 24 . April 1941 , nachmittags um 18 Uhr in der Gastwirtschaft
Zitterich für alle beteiligten

'
Interessenten.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über die Erweiterung des Bcrbandsgebietes

nach dem Entwurf des Wasterwirtschastsamtes vom 29 . 8. 1938.
L. Wahl des Ausschusses.
3 . Wahl des Vorstehers und der übrigen Vorstandsmitglieder

durch den Ausschuß.
4 . Sonstiges.

Der Vcrbandsvorstcher.
Ahrcnholtz.

An alle, die viel flehen und laufen müssen:

Eine wichtige Botschaft
für überanstrengte,

gequälte Füße!
Arme gequälte Füßel Dor Überanstrengung sind sie
entzündet und geschwollen, sie schwitzen übermäßig , sie
brennen und stechen . Hornhaut und Schwielen
kommen hinzu, bis die Füße ihren Dienst versagen
wollen. Ein einfaches Mittel schafft schnelle Lin.
derung : Sin Fußbad mit Saltrati Schütten Sie
2 - 3 Eßlöffel Saltrot in «ine Schüssel mit 2 - Z
Liter warmem Wasser, bis eine milchige Flüssig,
seit entsteht. Tauchen Sie Ihre Füße 10 - 20
Minuten lang in dieses Lad und schnell werden
Sie die belebende Wirkung spüren . Die Llut-
zirkulation wird angeregt , und die Flüssigkeit
bringt tief ln die Poren der Haut ein. Die
Schwellungen und Entzündungen gehen zurück.
OaS Ärennen und Stechen verliert sich mehr und mehr . Schwielen
und Hornhaut werden erweicht. Gestärkt und gekräftigt können Ihre Füße
wieder ihren schweren Dienst versehen.
Lallrat albt es von Z? vsz . ab kn Apotheken und Drogerken . Xauken Sie es
noch beute — » enken Ste » oe allem an Saltea «, wenn Ll » das nächste Feld.

U»»stpa «kch»n feetigaiachen.

WWW
oes

4 . Kat :

0ksr d>lc>ctit , üksrsioupt Immer , wenn man Isin

nickt om siu6 Hot , sol ! leisten oder Zponnsr c!sn

5chuh oussüstsn . ohns clor ( scisr übermütig ro

rponnsn . Die schöne siorm blelht öcinn vis!

länger erholten . lur pflege notwsncllg ist

ou6sr6sm eins gute Lchuhcrsms , nämlich

der billige Gemüse' und
Sbstverkaus

findet statt am Sonnabend,
11 Uhr Neermoor , 12 Uhr War¬
singsfehn , 1 Uhr Hatshausen,
4 Uhr Timmel usw . bis KV« Uhr
Strackholt . Obst , Gemüse und
Blumen . Laers.

Die Zckvke kosten länger unä kleiden länger 8lkön!

Aus großen Zufuhren
Spinat , Weißkohl , Steckrüben,

Wurzeln , Tafeläpfel u . Blumen.

Loers , Filiale Leer
Adolf - Hitler -Straße 13.

Empfehle niedrige

Rosen
in allen Farben.

Mo GerdeS,
Gartenbau,
Leer , Heisfelder Straße 27.

Ich bitte , die bei uns in
Reparatur gegebenen

Aschirre
sowie Eeschirrteile
bis Montag , den 21. April
1941,

abzuholen.
Frau Wecrt Reinders Wwe .»
Ihrhove.

M warne
hiermit denjenigen , der falsche
Gerüchte über mich verbreitet , da
ich ihn gerichtlich belangen werde.

Gefreiter Heiko Greve,
Völlenerkönigssehn,

z. Zt . in Magdeburg.

käiben un6 Keinißen
(stzßker l 'rsuersscken)

Können nicht mehr sn-
ßenornmen werden

se »' M .2154

Gesucht zum 1 - Mai eine
Hausgehilfin

iür die Tagesstunden.
Frau E. Eimers , Leer,
Augustenstraße 14.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Küche
gesucht.
Buller , Bahnhof , Leer.

Hausgehilfin
gesucht für den Vormittag,
evtl , für ' /«-Tag.

Frau Barth , Leer,
Anncnstraße 16.

Wer erteilt in Leer Lyzcums-
Schülerin , Klasse 1,

Nachhilfestunden
in Englisch
gegen gute Bezahlung?
Schr . Angebote unter L 333
an die OTZ ., Leer.

Bürokraft

Verloren auf der Strecke Ihr¬
hove - Nordgeorgsfehn über
Filsum ein

Auto -Ersatzrad
mit Bereifung . Gegen Beloh¬
nung abzugcben bei der

Gemeindeverwaltung Ihrhove.

Verloren von Loga bis Loga-
birum eine

Armbanduhr.
Gegen Belohnung abzugeben.
Pokisch , Loga , Roter Weg 34.

Behörde in Leer sucht für so
fort eine

(männlich oder weiblich ) .
Stenographie und Schreib¬
maschine Bedingung.

Schr . Eilangebote unt . L 331
an die OTZ ., Leer.

Gesucht ein junges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
Haushalt und Laden.
H. Peterscn , Bäckerei und
Handlung , Delmenhorst,
Hinter dem Tiergarten 1.

Gesucht zu sofort oder zum
1 . Mai eine

Haushälterin
für frauenlosen Haushalt.
Zwei Kühe sind zu melken , kl.
Hausgarten ist zu betreuen
Witwe mit Kind angenehm.

H . Weber , Kapitän a . D ..
Warsingsfehn 292.

2 tüchtige

Hausmädchen
zu sofort oder zum 1. Mat
1941 gesucht.

Etadtschanke. Emden.
Kinderliebe

Kausgehtlstn
oder einfach , junges Mädchen
zu sofort oder später gesucht.
Dr . Bohne , Wilhelmshaven,
Bismarckstraße 112.

Wlichtjahrmätchkn
für meinen landwirtschaftlich.
Haushalt gesucht.
Ubbo Kriegesmann,
Schoonorth.

Handwagen
neu oder gebraucht , guterhol«
ten , kräftig gebaut , 4 Rüdes,
zu kaufen gesucht.
Konservenfabrik Bunde.

Wehnung
mit Gartenland auf sofort M
vermieten . Edc Timmcr,
Süd -Eeorgsfehn.

Junger Mann sucht

sreundl. möbl . Zimmer
mit od . oh . Beköst . Schr . Ang.
u . L 334 an die OTZ ., Leer.

Gesucht zu sofort oder M
1 . Mai eine

3räumige Wohnung
(Küche und 2 Zimmer mit

Zubeh . ) in Leer , Loga , Heis«
felde oder Umg . für ruhigen
Haushalt . Schr . Angebote u.
L 333 an die OTZ ., Leer. ^

Angestellter sucht
mit oder ohne Verpflegung-

möbl . Zimmer .
Schr . Angebote unter L M

an die OTZ ., Leer.

Fahrrad mit Mütze ( Marke
„ Möve Orion " ) gefunden . Ge¬
gen Erstattung der Unkosten ab¬
zuholen bei Frau F . Buskohl,
Breinermoor -Moorhusen.

i. Surick : vrog . Littel
i. korknin : Lerna . Orox.

^1. vakker.

Wiederbeginn
der Sprechstunden

am 21. April 1941.

l> . Milllang, Emden,
Hals -, Nasen -, Ohrenarzt.

Zurück!
On . mer !. Alsk BlÜNM

Leer

Angestellter
43 I . alt , ohne Anhang , gutes
Einkommen , eig . größ . Besitzung,
wünscht die Bekanntschaft eines
netten , soliden Mädels , Alter
etwa 35—40 I . , auch Witwe ohne
Anhang angenehm , zwecks bald
Heirat . Ernstg . Zuschriften unter
Ä 180 an die OTZ . in Aurich.

Für größeren Prioathaushalt in Norden wird zum

baldigen Antritt eine

Haushälterin oder Wirtschafterin
gesucht , die selbständig kochen kann . Ostfriesin bevottUgi-

Schriftl . Angebote unter E 1474 an die Geschäfts !»

der OTZ . in Emden . _ _

Junges Mädchen
19 Jahre , sucht Stellung in
landw . oder bürgert . Haush.
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Nähkenntnisse vorhan¬
den . Schriftl . Angebote unt.
E 1476 an die OTZ ., Emden.

Wir suchen tüchtige

Kontoristin bzw. Stenotnvistin
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und

Echaltsansprüchcn an

Ernst Schumacher G . m. b. K «, Leer Sstsr.,
Kamp 12.

Matergehiisen
werden stets eingestellt.

Beruh . Serken , Sgensaroe». SerimM-

Zunger Böckergehitse sowie Lehrling
gesucht.

Backerei an- Konditorei PH. Müller,
Norden , Hindenburgstraße 51. Fernruf 2875.
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Sonntag Flaggen heraus!
0 Der Ncichsniinister für Vollsausklärung

^ Propaganda fordert die Bevölkerung auf,

„ s Anlatz des Geburtstages des

Führers und Obersten Befehlshabers der

Mrnunht am Sonntag ihre Häuser und Woh-

Mgen bis Sonncnnntcrgang zu beflaggen.

Uerbetvoche für die Luftwaffe
0 Im Rahmen der vom NS .-Flicgerkorps

Miijtaltcten Werbewoche für die deutsche
Wwafsc sprach heute von 11 .30 bis 12 Uhr
M Ri tt e r k r c u z t r ä g c r durch den Rund-
W zur deutschen Jugend . Die Sendung wird
M Mittwoch, d

'em 23. April , um die gleiche
^ wiederholt.

Außerdem findet am Montag um 11,30 Uhr
,ine Manfrcd - von - Richtl , ofen - De-
-enkstunde statt , die über alle deutschen
Ander übertragen wird.

Dcr Rcichserzichungsministcr hat angeord-
iN, den älteren Schülern in den Schulen
kklcgei'.heit zum Eemeinschaftscinpfang dieser
Lmdungcn zu geben . Er lässt die Schulleiter
usuchcn, die nötigen Vorkehrungen hierfür zu
bissen.

ffir veräunkela von 20 .30 bis 5 .45 blbr

Wchtwibrige Arbeitsversäumnis
lü Dcr Reichsminister des Innern erinnert in

,
'
mm Runderlatz an die Vorschriften der
Wchsmeldeordnung , die beim Wohnungswechsel
«d vor allem auch beim vorübiergehen-
din Wohnungswechsel , wie er durch Reisen be¬
dingt werden kann , sowie bei der Einberufung
znbeachten sind . Wer seine Wohnung an seinem
bisherigen Wohnort beibehält , und an einem
»»deren Ort eine zweite Wohnung nimmt , fei
is für Lauernd oder nur für vorübergehend
lmcht sich nicht abzumelden . Er ist aber nach
der Reichsmeldcordnung verpflichtet , sich in
siiirem neuen Aufenthaltsort anzumelden . Auf
dm Anmeldeschein hat er den Zweck und die
maussichtliche Dauer des Aufenthaltes in der
men Gemeinde anzugeben . Wegen der Ab-
« ldung der zum Wehrdienst Einberufenen
bleibt es bei der schon getroffenen Regelung,
dah von der Einberufung der polizeiliche»
Keldebehörde und der Lebensmittelkartenstelle
mndlich oder schriftlich Kenntnis zu geben ist,
gegebenenfalls durch Angehörige oder sonstige
mhestehende Personen,

sidi- i , — / "x!>blonckestlosrbs-
ckorkvegen seiner
llmpklnckllctikeit
besonckerer Lkle-
ge . pgan visctit
es ckskier nur rnlt

Mein , öl « kein kZIKsIl unck lcelne Xslksslks Im
n»»r rurllckelsssen unck ckakilr sorgen , ckok es nickt
aeöniunleelt , also mit Lctivarrkopk „llxtra -LIonck"

sci -i/viikvii - Obi

Seulsche Facharbeiter tm Ausland betreut
Beratung durch die Auslan-s-Srganlsatton der Deutschen Arbettösront
W Zur Durchführung und Abwicklung grotzer

Aufträge für das Ausland ergibt sich für viele
deutsche Unternehmungen die Notwendigkeit,
deutsche Facharbeiter für längere Zeit ins Aus¬
land zu entsenden . Die DAF . - Auslands -Orga-
nisation hat für die soziale Betreuung die,er
Arbeitskameraden Richtlinien herausgegeben , dis
den in Frage kommenden Betrieben bekannt-
gegeben worden sind.

In diesen Richtlinien werden das Verhältnis
zum Heimatbetrieb , die Entlohnung und Aus¬
lösung . die Abgabenregelung , die Fragen des
Ausrllstungszuschusses und der Berufskleidung,
des Urkauös , Arbeite - und Krankenschutzes so¬
wie der Unfallversicherung festgelegt.

Vor der Ausreise von deutschen Facharbeitern
ins Ausland ist cs zweck,nätzig, Latz sich lowohl
die Betriebe als auch die Arbeitskameraden
mit der Deutschen Nrbeitsfront - Auslands -Orqa-
nisation in Verbindung setzen. Sie erhalten
dort eine zuverlässige Auskunft über
das Land , in das sie nun reisen sollen . Das
weite Netz der Deutschen Arbeitsfront , das in
den verschiedenen Länder » der Welt Zweig-

Gesrterlonserven sin
Vermehrte Herstellung wirb

M Die deutsche Eefrierkomervenindustrie ist
verhältnismätzig jung , erst seit etwa drei Jah¬
ren arbeitet sie nach den wissenschaftlichen
Richtlinien , die Professor Plank geschaffen hat.
Trotz dieser kurzen Zelt kann man ihr eine
grotze Zukunft Voraussagen , denn das
Interesse , das dieser neuen Konservierungsart
entgegengebracht wird , und die Bemühungen
der Industrie , neben der Dosenkonservierung
die Gcfrierkonservc einzuführen , spricht dafür.

Die amerikanische Entwicklung zeigt deutlich,
welche Zukunstbedeutung der Eefrierkonserven-
industrie beizumessen ist. Im Jahre 1037 wur¬
den rund achtzig Millionen Kilogramm Obst
und Gemüse gefroren , im Jahre 1910 waren cs
schon 125 Millionen Kilogramm . Die deutsche
Industrie holt schnellstens auf . Die einschlä¬
gigen Maschinenfabriken bemühen sich . Gesricr-
apparate herznstellen , die in den Konservenfa¬
briken arbeiten können . Ein Teil dieser Avpa-
rate wird fahrbar sein , um saisonbedingt ein¬
gesetzt werden zu können . Eine andere Gruppe
von Herstellern hat ein umfangreiches Her¬
stellungsprogramm für Tiefkühltruhen ausge¬
stellt , damit die Lagerung und Lieferung des
Gefriergutes , das unter fünfzehn Grad ausbe-
wahrt werden mutz, gesichert wird , J,n gleichen
Tempo schafft die Verpackungsindustrie an der
Entwicklung und Herstellung der geeigneten
Packungen.

An die Güte der Eefrierkonservcn werden
hohe Ansprüche gestellt : der heute noch
verhältnismätzig hohe Preis im Vergleich zum
Dosengemllse,mutz und wird entsprechend ge¬
senkt werden . Die Gcfrierkonserve darf und
soll kein Luxusartikel sein , der Verbrauch wird
nicht auf einen kleinen Kreis beschränkt blei¬

stellen unterhält , bietet dem ausreisenden Ka¬
meraden einen wichtigen Rückhalt und wird
ihm auch die Ausführung seines Auftrages er¬
leichtern . Es stehen ihm die Deutschen Häuser
und die Ortsgruppen jederzeit zur Verfügung,
er findet dort seine Landsleute und das Ein¬
leben wird ihm dadurch erleichtert.

Nach den Bestimmungen des Organisations¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront haben sich
alle DAF . -Mitglieder deutscher Staatsange¬
hörigkeit . die sich dauernd oder aber über die
Zeit von zwölf Monaten hinaus ins Ausland
begeben , bei den zuständigen Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront abzumelden . Sie werden
dann der zuständigen Ortsverwaltung im Aus¬
land überwiesen, die auch ihre Betreuung
sofort übernimmt . Jedem ausreisenden Arbeits¬
kameraden wird ferner empfohlen , sich von sich
aus sofort nach Ankunft am Bestimmungsort
bei der Ortsverwaltung der Deutschen Arbeits¬
front zu melden , hier erfährt er alles Wichtige
über Land und Leute , erhält Ratschläge über
Unterkunft und Arbeitsbedingungen und wird
so oft vor Schaden bewahrt.

li keine Luxustvaren
niedrigere Preise ermöglichen
Len . Aus diesem Grunde ist vorgesehen , den
Preis in die Nähe der Dosenqemllie zu senken.
Schon in der neuen Saison 19-1L42 ist in
Deutschland mit einer vergrößerten Produktion
und mit billigeren Preisen zu rechnen.

Der Kreis der Konservenfabriken , die sich
dieses Verfahrens bedienen , ist ständig nn
Wachsen . Sowohl auf eigene Rechnung als
auch im Dienste besonderer Geirierunternehmen
wird auf diesem Gebiete der Ernährungswirt¬
schaft und Nahrungsmittelindustrie die Ver¬
arbeitung ausgenommen , und die geplante
Preisgestaltung wird dazu beitragen , datz die
Gcsrierkonserve in jedem Haushalt Verwen¬
dung finden kan ».

Lanbbestellungsbienst der Partei
M Viele Gärten sind noch nicht gegraben.

Hier srhlt der Mann oder der Sohn , der sonst
die Gartenarbeiten verrichtet hatte , dort ist
der Besitzer zu alt oder kränklich , um diese
schwere Arbeit bewältigen zu können . Hilfs¬
kräfte sind nicht zu haben oder auch für einige
nicht zu bezahlen . Hier hilft die Partei.
Kein Stückchen Land soll ungenutzt liegen blei¬
ben . Alle bedürftigen Volksgenossen , also
Frauen , deren Männer im Felde stehen , ältere
Ehepaare und sonstige bedürftige Personen , die
einen Acker oder Garten besitzen und die Arbeit
des Umgrabens nicht schassen können , wenden
sich sofort an den zuständigen Blockleiter oder
Blockhelfer um Hilfe . Die Meldungen sollen
nach Möglichkeit schriftlich erfolgen und die
Lage sStratze und Nummer ) und die ungefähre
Grütze in Quadratmeterzahlen des zu bearbei¬
tende, , Landes enthalten . Die Vlockleiter geben

Ein FünfunMMMriger ^!

Aufnahme : Müller

W Am 20. April feiert Volksgenosse Brune
Brahms aus Jheringsfehn seinen 95. Ee»
burtstag . Wir wünschen dem lieben Alten
einen weiteren sonnigen Lebensabend.

die Meldung sofort an den Zellenleitcr oder
Ortsgruppenleiter weiter.

Die Zeit drängt . Jeder mache daher seine
Meldung sofort. Gegraben wird Sonntags
von 8 bis 12 Uhr . Selbstverständlich erfolgt die¬
ser Hilfsdienst der Partei völlig kosten-
l o s . Die Besitzer haben nur dafür zu sorgen,
datz das Land von Unrat , wie Scherben , Steinen
und anderen Sachen , frei ist.

Amtsgericht Leer
W Gestern standen zwei Fälle vor dem hie¬

sigen Strafrichter zur Verhandlung . Zuerst halt«
sich ein Einwohner aus Leer wegen Dieb¬
stahls zu verantworten . Er hatte sich in einer
Druckerei , in der Lebensmittelkarten für das
Ernährungsamt hcrgestcllt werden , zwölf
Fleischkarten angeeignet . Der Täter war nicht
in dem Betriebe tätig , kannte ihn aber genau
und hatte unauffälligen Zugang zu ihm . Er
nutzte die Mittagspause aus , um seinen Dieb¬
stahl zu begehen . Eine Notlage mutzte verneint
werden , da er selbst ein Schwein geschlachtet
hatte und autzerdem noch für seinen vier Per¬
sonen starken Haushalt zwei Fleischkarten zur
Verfügung hatte . Nur dem Umstande , datz er
bisher einen untadeligen Lebenswandel hatte,
hat er es zu verdanken , datz er mit einer Geld¬
strafe von sechzig Reichsmark davonkam.

2n dem zweiten Fall mutztp sich das Eenchl
mit einem Verkehrs » » lall befassen , der
sich Mitte Februar in der Stratzc der SA . abge¬
spielt hat . Ein Einwohner aus Leer versuchte,
auf einen auf der anderen Seite befindlichen
Hof zu fahren , um dort seinen Wagen abzu-
stellen . In diesem Augenblick nahte von der an¬
deren Seite ein anderer Kraftwagen . Da der
erste Wagen keine zügige Fahrt besag und der
Motor bockte, war ein Zusammenstotz unver¬
meidlich . Personenschaden ist dabei nicht ent¬
standen . Auch der Sachschaden war gering.
Gegen den Schuldigen war ein Strafbefehl Uber
vierzig Reichsmark ergangen , gegen den frist-

«»man von Maria Berchtenbrriter.
»kvriglrt bz- Oskar Kleister , tVsrcksu 1. 8.

^ Fortsetzung
, ^ake konnte nur nicken. Ihre Finger waren
Mpshaft ineinander verschlungen wie ein

dünner , brauner Schlänglein . Aber
setzt , noch eiskalt vor Schrecken , vergatz sie

von, - - ^ " ' loses Lippengeflüster . hinter dem

Ü̂ cht sei dein Weg .— dir ein Feind jeder
Hatz gesteuerten Wagen herzuschickcn : ver' ' " ' ' ' r ein Feind jede

nach dir — wie ein
,«>>. T >̂ er Stein Leig'«Pndes Tier -
Ä die Rake war reich an Sprüchen

aber auch an Segnungen , Tröstungen
N Heilungen . Und so wandte sie jetzt ihren

hiit - km Abgrund von Liebelnd Ergeben-
Und sredie Walp.wieder

noch hej ^ r vor Entsetzen : „ Jedes Haar
ich mir einzeln ausreitzen , weil ich ae-

Hab '
. Ich mutz doch wach sein!

! .« -doch aufpassen ! Wissen hätt '
ich

' s müssen
U ? ^ .lit kommt — spüren hätt '

ich
's müssen,

, doch der Föhn den ganzen Tag geblasen,

i» dann fuhr sie sich mit allen zehn Fingern
"no dünne , silberne Gezottel über ihrer Stirn

daran mit strafenden Händen . Bei-
putzte die Walp lachen . Sie legte tröstend

tlrin um Rates magere Schultern
" ^ mir ja „ ix geschehen . . .

"

» s Ä ^ Knecht , war ein paar Schritte hin-
ig- -« s. die Virkenstratze gegangen und betrach-
Eialn ^ schüttelnd die frischen Radspuren . Die

" Zef ihn zurück. Er kehrte sofort um beim
sn ^ ,ihrer Stimme . Dann trat er dicht an

starrte mit heitzen Augen in ihr
worin noch die Erregung zuckte.

>> diÄ ihn umbringen , de» Hund ? " fragt
an ihrem Ohr

'
. „ Ich schlag ihn tot,

nur einhüben willst.

spürte seinen Hauch so heitz an
age , als wäre ihr jemand mit

^ ^ icht zu nahe gekommen . Sie wandte
einem

ab . kaum ihren Widerwillen

schon selber! sagte ,ie kurz.1. ' " " t. IM " " «ri
brauch ich dich nicht

Hartl bitz die Zähne zusammen , datz seine
Backenknochen überscharf hervortraten . Unmerk-
lich schob sich sein Kinn nach vorn . Er sagte
nichts mehr . Doch seine Gedanken spielte»
deutlich lesbar um den hämischen Mund : Stolze
du ! Nur einmal dich klein sehen ! Nur einmal,.

Aber unter ihrem Blick , der ihm die Richtung
wies , schlich er schweigend wieder hinauf in
seine Kammer.

Erst jetzt dämmerte in Georg Wcidacher lang¬
sam ein Funken Verständnis für das Vorge-
sallene auf . Er hatte den Prüder im Fähr-
gehäuse des Lastwagens nicht erkannt . Jetzt
aber , ohne datz ein Name genannt morden wäre,
wutzte er plötzlich : Steffen ! Das ist Steffen ge¬
wesen ! Und wie die Walp damais richtig ge¬
sehen hatte , datz ein blitzhaftes Aufzucken stiller
Genugtuung über Georgs Gesicht geglitten war,
als sie, von Steffens Faust geschleudert , im
Stubenwinkel lag , so konnte er auch jetzt seinem
innersten Wesen nicht gebieten , oatz eine merk¬
würdige Freude , eine tolle Lust an Steffen-
brutalem Wagnis in ihm aufwallte . .Recht so!
Recht so !' schrie es in ihm , etwas Böses und
Dunkles , davor er erschrak . Ein grauer Boden¬
satz seines Herzens war aufgerührt worden.
Und in diesem Augenblick fiel ihm das Toten¬
brett ein , das vorhin -im Scheinwerferlicht
sekundenlang aufgelcuchtet hatte , ein Morse¬
zeichen , ein SOS .-Ruf der Dunkelheit.

Reis um Reis fügte sich ein in die Zuchtrute
Gottes . Hüte dich, Walp ! Und der Kooperator
war ganz erfüllt von jenem jahrtausendalten
Priestertriumph , der in einem strafenden und
rächenden Gott seinen Verbündeten und Hand¬
langer sieht.

Aber was hatte die Walp vorhin gesagt , diese
neue gegensätzliche Ruth , diese blonde , grau¬
äugige aus dem zwanzigsten Jahrhundert ? :
Dein Gott ist nicht mein Gott . . . Erst jetzt
fand Georg Weidacher Zeit für Zorn und Ent¬
setzen. Er starrte der Walp in das noch immer
schneebleiche , aber ruhige Gesicht. Und er war
in diesem Augenblick durchaus kein Sendling
und Träger eines Evangeliums der Liebe , son¬
dern ein Hassender und Eifernder , der seine
Macht zerrinnen sieht , wenn Menschen ihre
eigenen Gotteswege gehen.

Es war wieder still auf dem Moorhof gewor¬
den . Auf der Birkenstratze mar das holpernde
Fahrrad mit Georg Weidacher verschwunden.
Die Schwalben sammelten sich unter einem
blassen Himmel , wölkten in Schwärmen um das

Schindeldach des Hofes , zögerten aber noch und
wollten .. icht weg , indes in Walps Bauerngärtl
die vom ersten Reif Versehrten Astern
kränkelten.

Die alte Rake war jetzt immer sehr unruhig.
Sie wartete diesmal mit besonderer Ungeduld
auf ihren alten Freund , den Vollmond . Die
zwei hatten allerlei Absonderliches miteinander,
lauter Heimlichkeiten . Die Rake wutzte um
tausend Dinge , die man nur bei wachsendem
oder vollem Mond tun durfte , bei abnehmen¬
dem aber lassen mutzte . Einen seltsamen Kult
trieb sie immer mit der Stunde seines Erschei¬
nens , die sie ganz genau wutzte.

Diesmal hatte sie ein ganz besonderes An¬
liegen an ihn . Tagelang lispelte und wisperte
sie schon. Die Walp lachte , schalt , kopfschiittelte
und lietz sie gewähren . „Dummes Weibl !"

sagte sie oft . „Mondnärrin du !"
Nun ein halbes Lächeln lag dabei um Walps

Mund . Aber ihre Augen blieben ernst ; denn
insgeheim orakelte sie selber viel an der merk¬
würdigen Alten herum , die mit Tieren und
Pflanzen , ja auch mit Gewässern und Steinen
auf du und du stand wie mit ihresgleichen , die
manchmal uralt und urweise schien, dann wie¬
der wie ein Kind war , niemals von ihrem
versunkenen Leben sprach , sondern in einer Zeit-
losigkeit dahinspintisierte , gestern und heute
verwechselte und von Träumen wie von Wirk¬
lichkeiten redete.

Am Abend zündete die Walp jetzt öfter schon
ein Torsseuer im grotzen Kachelofen der Stube
an , der sich in der Wärme behaglich zu dehnen
schien und die alte Rake anlockte , sich an seine
wohlig glühende Wange zu lehnen . Dann
lugte ihr Mausgesicht aus dem Halbdunkel , sie
murmelte mit den Kiefern , ihr nur leicht an¬
gewelktes , erdbeerrotes MUndlein war immer
in Bewegung.

Rake erzählte . Lauter Moorgeschichten . Da
war die Mär vom Raschelreiter , den man nicht
sehen , nur hören konnte , wenn er über das
Hochmoor trabte mit dumpfem Hufschlag , unter
dem sich kleine , trockene Staubwirbel aus dem
dürren Wollgras lösten . Da war das griinver-
schlammte Wassermandl , das sich in einer Moor-
pfiitze die schrecklich schmutzigen Flltze wusch,
zwiichen deren gespreizten Zehen dünne
Schwimmhäute wuchsen . Da war der boshafte
Torfbullerer , der den Moorbauern den sauber
geschichteten Torf umschmitz und zu lauter Torf¬
mull zerstampfte.

Und da war auch das Sumpforgclweib.

Wenn die alte Rake davon zu erzählen an¬
fing , dämpfte sie ihre Stimme , datz man sie
kaum noch verstand . Dennoch rückten die Walp
und der Hartl nicht näher an sie heran , eine
merkwürdige Scheu hielt sie zurück. Dem Knecht
sank der Unterkiefer vor lauter Luscn und
Lauschen , datz er schier töricht aussah mit seinem
breiten , offenen Maul , darin vorne ein paar
Zähne fehlten , die er bei einer Rauferei ver¬
loren hatte . Auch die Walp satz ganz verloren
da , in ihrer Geschmeidigkeit zusammengeduckt,
den schmalen Rücken vorgeschoben , die Ellen¬
bogen spitzig auf die Knie gestemmt , das Kinn
in der Schale der Hände ruhend.

Und die alte Rake hob den Zeigefinger:
„ Das Sumpforgelweib darfst : icht mit den
Torfhexen verwechseln , Walp — die Torshcxen
sind erlogen , die Schilfmaiden auch , nur das
Sumpforgelweib ist wahr und leibhaftig —"

Die Walp tat ihr den Gefallen und nickte.
Desgleichen der Knecht , halb widerwillig , aber
doch schon befallen von abergläubischer Furcht.
Und die Rake wandte dem Hartl ihre drohen¬
den Augen zu und fuhr fort : „Ein Mensch , der
ein schlechtes Gewissen hat , darf an Föhntagen
nicht ins Moor gehen . Beileid nicht ! Es wär'
gefehlt um ihn . . .

"

„Warum ? " fragte die Walp . „Da ; Moor ist
doch nicht zum Fürchten ."

„ Für dich nicht !" jagte die Rake , und ihr
Blick streifte die Walp mit einer stolzen Zärt¬
lichkeit . „Bist eine Moortochter , Walp , dir
kann nix an . . .

Da schlug der Hartl eine so böse Lache auf.
datz die zwei Frauen sich verwundert nach ihm
umsahen . Rakes Lippen wurden noch schmäler.
Sie wollte den Knecht hart anlassen , aber die
Walp blinkerte ihr mit den Augen zu : „Rake,
erzähl ' weiter !"

Und die Rake erzählte mit ihrer tiefen Or¬
gelstimme , wie einmal ein böser und belasteter
Mensch durchs Moor gegangen sei , an einem
Föhntag , der das Atmen schwer machte . Da
war die Schwermut der Landschaft über ihn
hergesallen , das Schweige » und das Krauen,
datz er beklommen seiner Schuld gedenken
mutzte . Mit hämmernden Pulsen hatte er sich
zu Boden geworfen , wie von etwas Ueliermäch-
tigem erdrückt , auf diesen .unruhigen , herzklop¬
fenden Boden des Moores , hatte sein Ohr in
den Kitzel des Heidekrautes geprctzt und lang«
gehorcht.

(Fortsetzung folgt ) . .



MeSeröeui/che Lim/chau
Dieb gefaßt

O Einen Dieb ermittelte man in Zetel,
als einer Verkäuferin die Geldtasche aus einem
Lagerraum gestohlen worden war . Der Täter,
auf den sich der Verdacht lenkte , gestand außer
diesem Diebstahl noch eine zweite Dieberei ein,
die er in den letzten Tagen begangen hatte.

Gefangene entwichen
O Am 15. April entwich in Bremen von

der Außenarbcit beim Wasserwerk der Unter-
juchungLgefangene Heiprich Friedrich Ahrens,
geboren 12. November 1921 in Dauelsbcrg.
Der Entwichene trägt Anstaltskleidung , blauen
Anzug mit zwei weißen Ringen um die Hose.
Er wohnte zuletzt in Delmenhorst . Von der
Außenarbeit am Schwarzenberg entwich am
gleichen Tage der Zuchthausgefangene Josef
Euda , geboren am 8 . September 1907 in St.
Polten . Cuda , der noch bis 1914 Strafe zu
verbüßen hat , trägt Anstaltsklcidung.

Nach Wortwechsel erschossen
O In der Hclenenstraße in Bremen wurde

in den ersten Morgenstunden eine Prostituierte
nach einem Wortwechsel durch einen Pistolen¬
schuß tödlich verletzt . Der Täter konnte ermit¬
telt und verhaftet werden.

Vom Auto angefahren
O In Vollersodc wurde ein Einwohner

in den späten Abendstunden von einem Bre-
mervördcr Personenkraftwagen ungefähren und
schwer verletzt . Der Verunglückte fand Auf¬
nahme in einem Bremer Krankenhaus.

Mit 75 Jahren noch SA . -Kamerad
O Eine vorbildliche Haltung beweist der

Einwohner Christoph Corleis in Dollern,
der mit 75 Jahren noch aktiv in der SA . steht.
An seinem Geburtstag ehrte der SA .-Sturm

den ältesten SA .-Kameraden durch Ueber-
reichung eines Führerbildes.

Von tollwütiger Kuh angefallen
O Bei Tangendorf im Landkreis Har¬

burg trieb sich eine von Tollwut befallene Kuh
umher und wurde zu einer Gefahr . Mehrfach
versuchte da - Tier , Menschen anzufallen . Einem
Jagdpächter , der zweimal von der Kuh bedroht
war , gelang es im letzten Augenblick , sie durch
zwei Schüsse niederzuschieben.

Eiszeit -Wohnplatz gesunden
O Auf einer Streife wurde an den Ufern

des Pennemoores bei Sahlenburg auf der
sogenannten Pennenworth ein eiszeitlicher
Wohnplatz auf einem frisch umgepflügten Acker
fcstgestellt . Wie die beiden früheren Ent¬
deckungen an dieser Stelle , ist dieser eiszeitliche
Wohnplatz etwa 25 000 Jahre vor unserer Zeit¬
rechnung einzugliedern . Die Ausgrabung des
Fundplatzes soll durchgesührt werden , wenn das
Feld im Spätsommer abgecrntet sein wird.

Geldstrafe wegen Verfütterns von Brotgetreide
O Wegen Verfütterns von Brotgetreide

wurde ein Angeklagter von der Strafkammer
des Landgerichts Lüneburg — als Beru¬
fungsinstanz — unter Aufhebung des angefoch¬
tenen erstinstanzlichen Urteils des Amtsge¬
richts Dannenberg zu einer Geldstrafe von 000
Reichsmark verurteilt.

Tödlich verunglückt
) ( Das dreijährige Töchterchen eines Ein¬

wohners in Nindorf kam auf eigenartige
Weise zn Tode . Während das Kind spielte,
kippte eine hochstehender Schwcinetrog um und
verletzte die Kleine so schwer, daß sie an den
Folgen starb.

§u KundenSesuKen kein Kraftwagen
O Der Reichsverkehrsminister stellt in

einem Erlaß chlar , daß ein öffentliches Interesse
an der Benutzung von Kraftwagen zum Zwecke
von Kunden - und Lieferantenbesuchen in einer
kriegsgesteuerten Wirtschaft grundsätzlich nicht
besteht . Es sei daher auch als Mißbrauch anzu¬
sehen , wenn zu diesem Zweck Kraftdrosch¬
ken oder Mietwagen in Anspruch ge¬
nommen werden . Eine andere Beurteilung
könne nur in besonderen Ausnahmefüllen Platz
greifen , in denen zur technischen Beratung von
Kunden umfangreiche Modelle , Proben oder
Muster mitgcfiihrt werden müssen , die in einem
öffentlichen Verkehrsmittel nicht befördert
werden können.

!!!!!!!!!!,!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

gerecht Anspruch erhoben wurde . Der Angeklagte
stellte die Sache so - ar , als ob ein unglückliches
Zusammentreffen widriger Umstände den Un¬
fall verursacht habe . Aus den Zeugenaussagen
ging aber einwandfrei hervor , daß ihn die
Schuld trifft . Er Hütte die Fahrbahn , als der
andere Wagen herannahte , nicht mehr über¬
queren dürfen . Das Gericht ließ die Strafe in
Höhe des Strafbefehls bestehen.

FI Heute abend Konzert . Die NS . -Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude " veranstaltet heute
abend ein Konzert , für das das bekannte Tanz-
und Unterhaltungsorchester Will Glahe ver¬
pflichtet ist. Das aus neun Künstlern bestehende
Orchester — Streicher , Flügel , Gitarre , Akkor¬
deon , Schlagzeug und Bläser — ein besonders
rhythmisch abgetönter Klangkörper.

FI Ocsfentlichc Versammlung . Morgen abend
findet hier eine öffentliche Versammlung zum
Geburtstage des Führers statt . Alle
Volksgenossen sind eingeladen.

Pspenbunz
FI Aus der Frauenschaft . Die N ä h Nach¬

mittage beginnen wieder am Donnerstag,
21 . April.

FI Anmeldungen für die Motorsportschulen
des NSKK . werden entgegengenommen von
Truppfllhrer Bartels , Papenburg , und Trupp-
führcr Depcnthal , Aschendorf.

FI Straßenarbeiten . Die Landsbergstraße
wird jetzt mit einem neuen Teersplitt¬
belag versehen . In den gärtnerischen An¬
lagen der Stadt wird zur Zeit fleißig gearbeitet.

FI Kleinviehmarktbericht . Gesamtaustrieb:
,912 Stück , davon 252 Ferkel , 71 .Lämmer . Preise:
Ferkel von 1 bis 5 Wochen 19 bis 15 RM .,
5 bis 6 Wochen 15 bis 18 RM ., Läufer : 28 bis
40 RM . , Schafe : 50 bis 75 RM ., Lämmer:
13 bis 22 RM ., Ziegen : 55 RM.

FI Aschendorf . Hohes Alter. Witwe
Marg . Riedemann, geborene Schlangen,.
Hüven wurde achtzig Jahre alt.

LMmarkt Leer
A. Grotzoiehmarkt : Zucht » und Nutzvieh . An«

trieb ' 167 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Hochtragende und frischmelke Kühe 1 Sorte 600—675. 2.
Sorte 560—600. 3. Sorte 350—150. hoch« und niedertra¬
gende Rinder 300—550. Kälber bis zu zwei Wochen 15—30
Reichsmark . Gesamtlendcnz : sehr langsam . Ausgesuchte
Tiere über Notiz . L . Kleinvieh markt: nicht
notiert.

Rurich

FI Zum Studicurat ernannt . Studienassessor
Wilhelm Vorchers aus Aurich wurde mit
Wirkung vom ersten Januar 1911 zum Stu¬
dienrat an der Staatlichen Dentschen Ober¬
schule in Bederkesa ernannt.

FI Neu - EIels . Hohes Alter. Die Ein¬
wohnerin Witwe I . Harms wird am Sonn¬
abend 89 Jahre alt . Bekannt ist sie unter dem
Namen „Volmtjemö "

. Ihren Mann verlor sie
schon vor Jahren . Sieben Söhne und eine
Tochter sind der Ehe entsprossen . Ein Sohn
blieb im Weltkrieg auf dem Felde der Ehre.
Durch einen lbnfall verlor die Hochbetagte ihr

Augenlicht , sie wohnt heute bei ihrer Tochter,
wo sich viele Glückwünschende einfinden werden,
da sie einundsechzigmal Großmutter und drei-
undrcißigmal Urgroßmutter ist.

FI Westersander . Jugendlicher Ueber-
m

'
ü t . Zwei Jungen benutzten in ihrem Ueber-

mut ein Schaf als Reittier . Anfangs verlief
alles nach Wunsch der Jungen , als jedoch das
Tier unter einem Stacheldraht durchlief , nahm
der Spaß ein unschönes Ende . Mit zerrissenen
Kleidern und Rißwunden mußten die „Reiter"
unter dem Gelächter der Zuschauer ihren
Heimweg antreten.

^ mrien

FI Jubilarehrung . Am 15. April konnte
Magazinarbeiter Hermann Dirks en auf eine
25jährige Tätigkeit im Betriebe der Nordsee¬
werke Emden zurllckblickcn. Der Betriebssich¬
rer ehrte den Jubilar in einer schlichten Feier,
zu der sich die Altjubilare und die näheren Ar-
Veitskameradcn im Knmeradschaftshans einge-
sundcn hatten.

Unser Zporwlenft
Starke Schweizer Elf für Bern

O
der

Die Schweiz hat für das
Bundeshauptstadt Bern

am Sonnte»
angesetzte »

Fußb .alländ erspiel gegen Deutschs
folgende Mannschaft aufgestellt:

Vallabio
Minelli Lehmann

Guinchard Andreoli Winkler
Eggimann Amado Monnard Fornara E . UM

Ersatzspieler sind Huber . Stelzer , Buche,,
P . Acbi . ^UNd

Der Elf gegenüber , die in Stuttgart
Deutschland mit 1 :1 geschlagen wurde , eisch^
die für Bern genannte Mannschaft weite »«
stärker , zumal Minelli. der in Etuttee,«
einer Verletzung wegen nicht antrat , dtxz,,.
verteidigt . Lehmann , Andreoli , Amado , U^ ,
nard und E . Aebi wirkten schon in Ctuttanj
mit , während Winkler , Eggimann und
nara erstmalig die Schweizer Farben tragen,

75. LLndcrkamps unserer Amateurboxer
O Die Verschiebung der Europameisters » , !,

ten läßt es ermöglichen , den schon lange er,
planten Länderkampf der deutschen und slo,
wakischen Amateurboxer zur Tat werden,,
lassen . Die Begegnung ist für den 1. Mai netz
Preßburg angesetzt und die deutsche Nasses
vom Fliegen - bis zum Schwergewicht bereit;
wie folgt genannt : N . Obermauer (Köln) x,
Wilke ( Hannover ) , L . Petri ( Kassel) , Bruns
Thate ( Prcnzlau ) , H . Heese (Düsseldorf) , L
Schmidt (Hamburg ) oder Sohn ( Königsbergs
und Herbert Runge ( Wuppertal ) .

Kreisleitung Leer
Die Ortsgruppen , die Anträge auf Dienstauß«

Zeichnungen für zehnjährige Tätigkeit eingereicht
haben , können die Urkunden nebst Auszeichnung sofortm
der Kreisleitung abholen lassen . Es wird empfohlen, dit
Auszeichnungen am Geburtstage des Führers auszuhänLI«
gen.
SA .. Sturm 3/Z

Sonntag 9 Uhr antreten bei Jacobs -Oldersum.
SA .-Wehrmannschaft . Oldersum

Sonnabend um 20 Uhr bei der Schule ln Oldersuman»
treten.
SA, -Wehrmanttschaft , Leer

Sonntag 10 Uhr Sport , Oberschule für Jungen.
Fliegergefolgfchaft 1/381. Leer

Antreten am Sonntag in tadelloser Sommerumfom M
9.30 Uhr beim Heim in der Fabriziusstrage . 20 Reicht«
Pfennig sind mitzubringcn.
DJ .. Fähnlein 2/381

Antreten am Sonnabend um 15,30 Uhr beim HJ.'Heiy
zur Ausnahme der Anwärter.
DJ ., Fähnlein -1/381» Heisselde

Fähnleinappell am Sonnabend um 15 Uhr bei Kl
IM .. Gruppe 3/381

Sonnabend um 15,30 Uhr beim Lyzeum antreten . Tit
Zehnjährigen der Gruppe treten um 16 Uhr bem
Heim an.

I^ iektiss unö dSquvmvs fsuvrsnmseksn okns ttolrü
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k! Verkaufen
Die Erben der Frau Johann Ottcn , geb . Odens , zu Norden

wollen am

Svnnerstaa. dem 24. April,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

beim Hause Hindcnburgstraße 77 den

brwroiichen Nachlaß
und zwar:

1 Wobnzimmereinrichtung:
Sofa mit Panel und Spiegel , Plüsch , schwerer Sofatisch,
2 Sessel , rot Plüsch , 0 Polst

'
erstiihle.

1 Vertiko , Mahagoni , geschnitzt, 1 Damenschreibtisch , mah .,
1 Flurgarderobe mah . , 1 runden Tisch, mit gedrehten Säu¬
len , 1 Uhr mit Console , 1 mah . Salonschrank mit gedrehten
Säulen , 1 nutzbaum Ausziehetisch , 1 Sofa , rot Rips , 1 mah.
Spiegel , 1 achteckiger Tisch mit eingelegter Mosaikplattc.
1 Nachttisch , 1 mah . Serviertisch , 1 Console , 1 Bauerntisch
mit eingelegter Mosaikplatte , 1 Serviertisch , 5 mah . Rohr-
stiihle , 1 mah . Spiegel , 1 mah . Tisch , 1 schweren Lehnstuhl,
1 Gobelin, 1 Stubenosen , Woeste , fast neu (Allesbrenner)

1 SchlaszimMMlirichtung:
Klciderschrank , massiv eiche, hell , 1 Bettstelle desgl . , 2
Stühle desgl . , 1 Wasksstisch desgl . mit Marmor und Spie¬
gel , 1 Nachttisch desgl . mit Marmor , 1 Handtuchhalicr,

1 Echlaszimmereinrichiung:
1 Klciderschrank . massiv eiche, hell , 1 Waschtisch desgl . mit
Marmor und Spiegel , 1 Nachttisch , desgl . . mit Marmor.
1 mah . Kommode i Pendule , 1 Toilettenspiegel . 1 Nacht-
tischspicgel , eiche,
1 Earderobenhalter , 2 Wäschepuffs , 1 Reisekorb , 1 Regu¬
lator , 4 eich. Feuerstoven , 2 schwarze Stubenöfeu , mehrere
Stühle . 1 Kiichenschrank , mehrere Tische , 1 Comfoir , 1
Spanntreppe , 1 Wäschekorb , 1 Kleidcrkiste , Rackses , 1 Wasch¬
maschine . Porzellan , Glas , Steinzeug . Töpse usw.

auf Zahlungsfrist öffentlich versteigern lassen . Besichtigung vor-
mittao --

Norden , den l8 . April 1911.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.

Landwirt Edzard von Glan
in Weenermoor will wegen gänz¬
licher Aufgabe des landw . Be¬
triebes bei seinem Platzgebäude
in Weenermoor am

Nienstag , dem 22 . April.
nachm 2. Uhr (Sommerzeit)

die noch vorhandenen l2 Milch
bzw . milchwerdenden

sowie das sehr reich ! , vorhandene

tote Inventar
als : 2 Mähmaschinen , 1 Heu¬
wender , fast neu , System Ocka,
1 Harkmaschine , 1 Drillmaschine.
1 Dibbelmaschine , 1 Unkraut-
eggc , versch. eis. Eggen , vcrsch.
Pflüge , 1 Grubber , 1 Kartoffel¬
roder , 1 Rübcnschncider , versch.
Karren mit Gummirädern , 1
Transportwagen mit Gummi¬
bereifung , 5 gute Ackerwagen,

davon 3 mit Ladevorrichtnng
1 Erdwüppe , 1 Halbverdeck , Wa
genleitern , Kreiten , 1 Schlitten
Holzeimer , Baljen , Kuhketten
1 Dezimalwaage mit Gewichten
mehrere Trittleiter ! in versch
Größen , 1 Treppe , 1 Jauchesaß
Forken , Harken , Gartengeräte.
Schlothaue , Sensen , Sichten,
Pferdegeschirre , Pserdeleinen , 1
Kornwehcr , Schweinetröge , ver¬
schied. Säcke , 1 Jauchevumpe.
mehrere lange Pfähle , gutes
Nutz - und Brennholz , 2 Schleif¬
steine und was sonst zum Vor¬

schein kommen wird,
öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist verstei¬
gern lassen.

Die Sachen sind gebraucht,
doch tadellos erhalten . Besichti¬
gung 2 Stunden vor Anktions-
beginn gestattet.

Jemgnm.
Heinrich Meyer,

Preußischer Auktionator.

Einige Zentner

AnduitrieMkartiMln
zu verkaufen.
Logaerfeld , Horstweg 6.

Runkelrüben
zu verkaufen.
E . TeübcN , Detern.

Ein vier Wochen altes

Kubknlb
bester Abstamm ., zu verkaufen
Joh . Willen , Hcisfelderfcld.

Rind
zu verkaufen.
Ernst Gronemeycr,
Warsingsfehnpoldcr.

1 Kubknlb
zu verkaufen,
Frau E . Buß Wwe .,
Beenhuscn.

Zu verkaufen eine schwere

Midtkub
Johann Schräge , Ockenhausen
bei Remels.

1 älteres Etammkubkaib
zu verkaufen.
Geschwister Schnatcr,
Nortmoor.

1 Schaf mit 2 Lämmern,
5 Wochen alt,

1,2 Bronze -Puter
zu verkaufen.
Loga , Ossewcg 12.

Staatlich gekörter
Baker : „Patrizier "

, Höchstleistung dei

Mutter : 5155 Liter Milch , 192 Kg . 6«'
--- 3,72 "/«, zu verkaufen . L . LöniniO
Wymeer . Auskunft : Fernruf Bundes

2 Lauferschweine
zu verkaufen.
Wwe . Pannhusen , Siebestock.
Gute milchgebende

Ziege
zu verkaufen.
Leer , Edzardstraße 93 b.

Wir bitten nochmals um

deutlich geschriebene
Anzeigen

Unleserlich geschriebene Anzeigen

erschweren den Geschäftsgang,
sind zeitraubend und machen

Ihnen und uns Verdruß.

L'..
liie Me pflegen
l/oooof Komm / s § oo/i

Wualüautsn oact 5ukscb « s,k vschOtü
ua <t dsseülgt vor seit <0atr !g
sUssitig dsvrLbrts
kuSpt !ogs - Nrom i-

Osiiwol
Vosvki ru -40, 56 unci so
Ikiclsn Hpotkiskski

Üokiwol gviiÜrtl ^ I
f s »ckp o s t - ? ü e k e i, e " >I

Rheuma , Geivitt«
Eeköttungeu

Herr Georg Pabst , Buchbindermeister , DarnE
Soderstr . 10, schreibt am 18. 11 40 : „Seitdem
Trmeral -Ovaltablstten kenne , habe ich siebei mir . Ich nehme sie vor allem vorbeugend E
Grippe , Schimpfen und alle Erkältungen-

Rheuma im Oberschenkel ist durch Trineral -Ovaltabl
'
ett . verschwel .!

sie helfen mir auch b. Glieder - u . Kopfschmerz , u . bernfl.Bc , Gruwc und Erkält,, „»Skrankbeitci,. Nbcnma . Gicht. Ischias.,» " b. Kopf- und Nervenschmerzen Velsen die bochwirksamen Trin-L
Ovastablcttcn . Sie werden auch v . Herz-, Mögen - n . DarmeiE '.
lichcn bc,t. vertragen . Mach. Sie sof . ein . Versuch, Orig .-Pack. A E
nur Psg . In all. Avotbckcn od . Trineral GmbH . , München OS?/ A
Verlangen Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch GesundM
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